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Ulber die Ankunft des Kaiſerl. Ruſſiſchen combinirten 
"Barder und Grenadier, Derafchements in Danzig, auf 
der Rückkehr von Kaliſch, und über deſſen Einſchiffung, 
wird unterm 10ten d. M. noch folgendes gemeldet: 
„Die angeordnete Natural⸗ Verpflegung, auf der ganzen 
Tour von Thorn hierher in den Quartierſtänden reich, 
lich und in guter Qualitat geliefert, gab überall Veran⸗ 
laſſung zur vollkommenſten Zufriedenheit. In Thorn, 
Kulm, Graudenz und Marienwerder fanden zahlreich 
deſuchte Balle ſtatt, auf denen auch die Ruſſiſchen Olfi⸗ 


Here trotz der Anſtrengung des Matſches an dem Tanze 


Theil nahmen. Nachdem am Sten Morgens 4 Ba: 
taillone jenes Detaſchements in Danzig eingerückt waren 
und ihre Quartiere bezogen hatten, gab am Abend deſſel; 
ben Tages der fommandirende General, General-Lieute⸗ 
nant v. Natzmer, den anweſenden Offizieren zu Ehren 
einen glänzenden Ball, wozu 700 Perſonen eingeladen 
waren. In dem fehr großen Lokale über dem grünen 
Tho e zeichneten ſich die transparenten Wappenſchilber 
Preußens und Rußlands in koloſſaler Große, einander 
gegenuͤbeigeſtellt, beſonders aus, während die Büſten der 
beiden Monarchen, von Trophäen umgeben, die Mittel: 
wand zierten. 
man auf dem ungemein belebten Balle in größter Einig 


keit, ſich der allgemeinen Freude hingeben. — Die Ein, 
ſchiffung des Kaiſerl. Ruſſiſchen combinirten Garde, und 


Grenadier⸗Detaſchements begann geſtein früh um 8 Uhr 
und endigte heute Mittag um 1 uhr, Saͤmmtliche 
Truppen, ſo wie das Gepäck wurden in hleſige Bopdin zs 
geladen und durch das Kaiſerl. Ruͤſſiſcge Dampfboot 
Proworna und ein Luͤbecker Dampfboot am Schlepptau 
vach der Flotte gebracht. Eine bedeutende Anzabl 
Preußiſcher Generale und Offiziere, fo wie eine zahl, 
reiche Menge Zuſchquer befanden fich bei der Einſchiffung 
in e wodurch bei dem ſchoͤnen Wetter das 


Ruſſiſche und Preußiſche Offiziere ſah 


Ganze de Ailiöes Anfeben gewann. Bei der a 


brachten die Rulſiſchen Offiziere und Soldaten unſerm 


geliebten Rönige ein gewiß aus vollem Herzen kommen⸗ 

des Hu rah, während der General Islenieff im Namen 
feiner ſämmtlichen Offiziere gegen den kommand'renden 

General, General, Lieutenant v. Natzmer, fein Dankge⸗ 

fuͤhl für. die ihnen in den Preußiſchen Staaten gewor⸗ 
> Aufnahme aufs apple oͤffentlich zn a 

: 


en im Innern des 5 zu Erfurt ſind 

durch 5 Wipe der letzten Jahre nach Entwürfen 
der Koͤnigl. Ober⸗Bau⸗Deputation zu Berlin, unter der 
Leitung des Bau Cenducteurs Pabſt noch ſtattgefundene 
Aufſtellung einer Kanzel, eines O cheſters und eln es 
großen, von C. O. Hefe aus Dachwig, nach dem Urtheil 
aller Sachverſtaͤndigen trefflich gearbeiteten, Orgelwerks 
von 60 klangbaren Stimmen, deſſen Proſpekt, bedingt 
durch den Gothiſchen Styl, verhältnismäßig zwar klein, 

deſſen Wirkung aber uͤbe aus großartig iſt, deendigt wor 
den, und das altehrwuͤ dige Gotteshaus wird nun, nach 
faſt 7jähriger Schließung, am Sonntag, den 18. Dee: - 
ber, auf feierliche Weiſe wieder eröffnet werden. 
durch feine Lelſtungen ruhmlichſt bekannte Erfurter Mu, 


ſikverein wird bei dieſer Gelegenheit eine Meſſe a 8 
Cherubini zur Aufführung bringen. > BR 


a e r k c ̃ 

Bien, vom 11. Dciober, (Privatmitth.) — e 5 

Schluß der Poſt hinderte mich, geſtern noch die Um, 
fände der Abreiſe des Ruſſiſchen Monarchen und einige 

erſt ſpäter bekannt gewordene Begebenheiten des Tages 
mitzutheilen. Ich beeile wich datum, dleſelben heute 

gachzutragen. Beme:fenswerth und außerordentlich, wie 


faſt alles Thun dieſes ausgezeichneten Kaifers, war ſchon 


fein erſter Ausgang, indem et den ihm beigegebenen 
Fürel⸗Adjutanten Fürſten Lichtenſtein, ſtatt zu erwarten, 


in feiner e überkaſchte⸗ und dadurch demſelben 


Der 


IE 


gegangenen 
© ‚feiner Gefühle der Trauer und 


eine Ehre erwies 


ET Se 77 * 


ies, die ſeinem Gedaͤchtniß gewiß nie ent⸗ 
ſchwinden wird. Vog da begab ſich der Kaiſer in der 
Begleitung des Fuͤrſten in die Kaſſerl. Gruft unter der 
Kapuziner Kirche, um dort am Sarge ſeines voran- 

J hohen Freundes und Verbündeten dem Drang 
a 8 des Schmerzes im Ge⸗ 
bete zu Gott Luft zu machen. Später wurde dem frür 
her im diplomatiſchen Staatsdienſte Rußlands fungivens 


den greiſen Fuͤrſten Raſumowski die Ebre eines Kaiſerl; 


1 


7 


nach Prag zu begeben. 


getroffen. N 
welche die Communſcation Wiens mit der 


Beſuches, der von der Leutſeligkelt dieſes Monarchen 
ein wiederholtes ehrenvolles Zeugniß liefert, zu Theil. 
Der bejahrte Fuͤrſt gas ſeine Freude mit einer Innig⸗ 
keit zu erkennen, die man an ihm nicht mehr gewoͤhnt 


wat; Anlaß genug zu der Vermuthung, daß ſeine wan, 


kende Geſundheit dadurch neu gefiärft worden ſeyn 
dürfte. — Mittags batte der K. K. Hofkriegsraths⸗ 


Präſtdent Graf v. Hardegg, von dem Kaiſer eingeladen, 


& 


bie Ehre einer viertelſtuͤndigen Audienz bei demſelben. 
Unmittelbar vor der Abreife kam noch einmal der Erze 
herzog Palgtinus in das Botſchaftehotel, um ſich bei 
dem Kaiser zu verabſchieden. Man hätte weinen moͤgen 


vor Ruͤhrung, wenn man fah, wie freund chaftlich, herz 


lich und liebevoll der Kaiſer ſich bei dieſem Abſchiebe 
benahm. Dreimal umarmten und kuͤßten ſich die hohen 
Freunde ſichibar ergriffen, worauf der Kaifer Nikolaus nach 
5 Uhr Abends feinen offenen Reiſewagen beftieg und unter 
dem Gejauchze der in den Straßen verfammelten Du 
wohner Wiens dieſelbe durchrollte, um ſich noch einmal 


1315, 


Vom 12ten. Se. Kaiſerl. Hoheſt def Erzherzog 
Johann iſt vorgeſtern Abend von Prag zu ück hier eins 
Er war auf der fogenannten Tabor-Bruͤcke 
Piaget Straße 
über die Donau herſtellt, Sr. Majeſtät dem nach Prag 


zur üͤckkehrenden Kaſſee von Rußland begetznet. Beide 
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N 


DEN 


hohe Reiſende kamen zu gleicher Zeit an den beiden 


Enden der Brücke an. Sich erkennen, aus dem Wagen 
ſp ingen und auf der Mitte der Brucke einander in 


die Arme fliegen, war das Werk eines Augenblicks. 


Freundlich liebevolle Worte wurden gewechlelt, worauf 
Beide ihre Reiſe in entgegengeſetzter Richtung verfolg⸗ 


ten. JJ. MM. unſer Kaiſer Paar wird, wie "nun 
beſtimmt versichert wird, am 1 5öten d. hier eintreffen. 
Der hieſige Maglſtrat, welcher auf den allgemeinen 
Wunſch der Einwohner Wien's: JJ. MM. mit Feier⸗ 
lichkeit zu empfangen, deshalb Genehmigung anſuchte, 
ethielt in huldvollen Ausdrücken die Antwort, daß ſich 
Se. Majeſtät der Katſer jede Feſtlichkeit verbitte. 


Vom 13ten. Der Kaiſer von Rußland iſt ſeit 
dem Tage ſeiner überraſchenden Ankunft dahier noch 
immer der ausſchließliche Gegenſtand des Stadtgeſprächs. 
Aller Orten weis man ein Hiſtoͤrchen zu erzählen, das 
ihn als mächtiger Kaiſer wie als einfach gemüͤthlicher 
Meuſch gleich großartig charakteriſirt. In letzterer Ber 
ziehung beſonders wird Manches aufgetiſcht, und in der 


= That / man durfte zur Zeuge ſeyn, wie er des Exzher⸗ 


Y 


T 
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halte. 


zogs Franz Carl 5jährigen Sohn mit ſichibarer Freude 1 
vor ſich ererzieren ließ und Fehlgriſfe mit liebevollen 
Ernſte verbeſſerte und ſich einen Begriff von feiner Ge, 


müͤthlichkeit machen zu konnen. Bei dieſem Anlaß fiel 
es dem jungen Prinzen auf, daß der fremde Herr das 


Wort „Du“ gegen ihn brauche und ohne Anſtand fragte 


er feinen Exerziermeiſter auch um die Ueſache. Des 
überraſchte, aber ſtets fertire Kaiſer, erwiederte, daß en 
ſich durch di- Banbe der Fleundſchaft, die ihn an ſel⸗ 
nen Vater knuͤpfen und die noch innigern, welche zwi 
ſchen feinem Oheime und ihm beſtehen, dazu berechtitzt 
Wo es nur moͤglich war, ſchien es ubrigens dem 
Kaiſer Vergnügen zu machen, das ſtrengſte Incognito 
zu bewahren. 
Ehrenplatz links iſt, kam ihm dabei ſehr zu ſtatten, in“ 


dem die oͤffentliche Aufwerkjawfeit ſich gewohnlich auf 


x 


den rechts Sitzenden lenkte, und fo der Fuͤrſt Lichtenſteig 
für die Hauptperſon gehalten wurde. Auf einer des 
letzten Poſtſtationen erlaubte ſich der Poſtmeiſter wegen 
der vor Schweiß triefenden Pferde gegen den ihm be 
kannten Fürſten Lichtenſtein die gehorfame Bemerkung, 


daß er diesmal ungewöhnlich ſchnell gefahren ſeyn muͤſſe, 


als der Kalſer ſchnell einfiel: „Ja, ſeitdem ich Adjutant 
bei Sr. Durchlaucht bin, wuß es ſchnell vorwärts gehen.“ 


— Der Kaiſer ſpricht bekanntlich fehr geläufig deutſch, 


— Eben einlaufenden Nachrichten aus Prag zufolge, 
iſt Se. Majeflaͤt der Kaiſer von Rußland am IIten 


um 5 Uhr Nachmittags, alſo nach einer nicht vollig 


24ſtündigen Fahrt, wieder in Prag eingetroffen. Et 
begab ſich ſogleich zu Sr, Maſeſtaͤt unſerm Kaiſer um 
ihn zu begrüßen und zugleich Abſchled zu nehmen, Sch 
ter etſchien er noch kurze Zeit im Theater und Abends 
9 Uhe, trat er feine Abreiſe, wie es hieß, nach Kiew 
an, von wo aus er eine Nundreife durch die üblichen 
Gegenden ſeines großen Reiches zu machen gedachte. 
Geſtern Abend iſt Se. K. H. der Erzherzog Carl mit 
Familie von Prag zuruͤck hier angekommen. — Se. 
Durchlaucht der Fuͤrſt Metternich wird unfehlbar wok⸗ 
gen erwartet, 5 ’ 

Vom lten, 
Königl. Hoheit ber Erzherzog Ferdinand v. Efts bereite 


mit der Vollmacht verſehen, als Königl, Commiſſolke 


den Siebenbürgiſchen Landtag zu eroͤffnen. Sobald det⸗ 
elbe conſtitultt ſeyn wird, fol Se. K. Hoh, ih auf 
kurze Zeit (wie es heißt nur auf 4 Wochen) nach kem“ 
berg zurüͤckzuverfuͤgen, um dem dortigen Gouvernement 
zeitweiſe vorzuſtehen Willens feym Seit vorgeſtern ha⸗ 
ben Ihre Maj, die Karferin Mutter und JJ. KK. HH, 
der Erzherzog Franz Carl mit Gemahlin und Familie 
ſo wie ber Erzherzog Ludwig das Luſtſchloß von Shin 
brunn förmlich verlaſſen und ihre Wohnungen in der 
Kaiſerl. Burg wieder bejogen. Für die Gemahlin des 
Erzherzogs Franz Carl, die Erzherzogin Sophie ſind 
ſeit geſtern wegen ihrer nahe bevorſtehenden Entbindung 
die kirchlichen Gebete herkoͤmmlicherweiſe angeordnet. —— 
JJ. MM. der Kaſſer und die Kaiferim werden ſich 
nicht mehr nach Schoͤnbrunn begeben. . 


- 


Die Ruſſiſche Sitte, nach welcher dir 


— 


£ 


Verlaͤßlichen Angaben zufolge iſt Se. 
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Prag, vom 10, October. (Pelvatmitth.) — Seit 
meinem letzten Briefe haben uns JJ. MM. der Kai⸗ 
fer und die Kaiſerin von Rußland bereits verlaſſen, 
was den Bewohnern der Stadt um ſo ſchmerzlicher fiel, 
als beide Majeſlaten ſich während ihres kuezen Aufent- 
halt durch Huld usd Herablaſſunz alle Herzen gemon, 
nen hatten Doch hegen wir die Hoffnung den Katſer 


Nikolaus noch einmal hier zu verehren, welcher vor, 


75 


Mozartſchen Ouverture aus Figaro. 


geſtern Vo mittag nach den ſcharken Schießubungen der 
Artillerie bei Holleſchowitz in feiner gewoͤhnlichen geflüs 
gelten Eile nach Wien reiſte. Um diefelbe Zeit trat 
Jore Majeſtat die Kafſerin von Rußland mit der Groß, 
fürſtin Olga Kaiſerl. Hoh. die Reiſe über Gitſchin nach 
Fiſchbach an, wohin fih am Yten auch Ihre Koͤnigl. 
Hoheiten der Kronprinz von Preußen mit ſeiner er 
lauchten Gemahlin, die Prinzen Wilhelm, Karl und 
Albrecht begaben. — Vorgeſtern war nach der Tafel 
Hofkonzert, wozu das Confervatorium der Muſik in die 
K. K. Hofburg berufen worden var. Dlle. Lutzer fang 
eine A ie von Mercadante und der bekannte Wiener 


Pianoforte Virtuoſe Sigmund v. Thalberg ſpielte Va, 


riationen von feiner eigenen Compoſition. Der Kasfer ' 
ſchlen ſehr zuftieden und verlangte die Repetition der 
Abends ſchwuͤckten 
JJ. MM und ihre gefammten hohen Gaſte bie glaͤn⸗ 


zende Redoute im Schauſpielhauſe mir ihrer Gegenwart 


und wurden mit Jubel begrüßt; insbeſondere als die 
erlauchte Geſellſchaft vor der Abfahrt ſich aus der Hof 
loge in den Saal herab begab. Die Preußiſchen Prinzen, 
welche Alles durch Freundlichkeit bezauberten, theilten 
bis zum Schluſſe der Redoute das allgemeine Vergnü⸗ 
gen. Dem Vernehmen nach ſoll auch die Herzogin von 
Angouleme mit ihrer, Nichte, Gräfin von Rosny, in 
einer Loge anweſend geweſen feyn, Geſteen machte der 
Kaiſer dem König Karl X. einen Beſuch zu Buſchiehrad, 
welchen dieſer heute erwiederte. Auch meldet ein — 
jedoch unverbürgtes — Gerücht, die unerwartete Rüdı 
kehr der Herzogin von Berry nach Brandeis. Wahr 
ſcheinlich gruͤndet ſich daſſelbe auf einen fechsſpaͤnnigen 
geichloſſenen Reiſewagen, der um Mittagszeit auf die 
Kleinſeite fuhr; aber die Sechsſpänner find jetzt fo häufig 
bei uns, daß ſie gar keinen Stoff zu Conjecturen mehr 
darbieten. Geſtern nach der Nuͤckkehr von Buſchiehrad 
beſuchte der Kaifer, trotz des regneriſchen Wetters, die 
Schuͤtzeninſel. — Bevor die Monarchen hier angekom; 


men waren, machte man. unzählige politiſche Gloſſen, 


und die Kannegießer entwarfen Rieſenplane von allen 


Gattungen; ſeit ſie da ſind, denkt man ſo wenig an 
einen politiſchen Zweck dieſer Zuſammenkunft, daß nicht 
einmal die Viſiten in und von Buſchiehrad Bemerkun⸗ 
gen erregten. ; : 28 
Prag, vom I 1ten October. — Heute Vormit⸗ 
tags begaben ſich Se. Majeſtaͤt nach angehoͤrter 
Meſſe in Begleitung Se. Excellenz des Hru. Staats- 
und Konferenz⸗Miniſters Grafen Kolowrat und Se. 


Excellen; des Kern Oberſtburggrafen Grafen Cho; 


tek in das Konviktsgebaͤude, wo Hoͤchſtdieſelben von dem 
KK. Gubernialrath und Referenten in Konviktsſachen 
Landgrafen Fuͤrſtenberg, dem Schuloberaufſeher Kanoni⸗ 
kas Rauch, dem Gpmnaflaldirekror Kanontkus Pöllner, 
dem Provinzial des Piariſten⸗Ordens und dem geſamm⸗ 
ten Konviktsvorſtande ehrfurchtsvoll empfangen wurden. 
Ein gleicher Allerhöchſter Beſuch, wurde dem Privat⸗ 
Waiſenhauſe zu St. Johann dem Täufer zu Theil. 
Von da begaben ſich Se. Majeſtaͤt in das Privat, In, 
ſtitut für Taubſtumme, und verfügten ſich hierauf in 
das allgemeine Krankenhaus. Bei der Rückkehr in die 
KK. Burg ward den im zweiten Burghofe aufgeſtellten 

2 Bürgergarden, und zwar einer Abtheilung der berit⸗ 
tenen Schaefſchuͤtzen, den Scharfſchuͤtzen zu Fuße und 
den bürgerlichen Grenadier Corps die Ehre zu Theil, 
vor Ihren Majeſtäten dem Kaiſer und der Kaiſerin, 
welche auf den Balkon herausgetreten waren, defiliren 
zu dürfen, wobei Allerhoͤchſt Se.“ Majeſtaͤt ſowohl über 
die gute Haltung und Adjuſtirung derſelben, als auch 
uͤber die dabei bewieſene treue Ergebenheit und Anhaͤng⸗ 
lichkeit an Hoͤchſtdero Allerhoͤchſte Perſon die Allerhoͤchſte 
Zufriedenheit in den guästoften Ausdrücken zu äußern 
ge ruhten. Sodann e:theilten Se. Majeftät bis zur 
Mittagstafel allgemeine und Privat Aud tenzen. Nach 
der Mittogstafel beſichtigten Se. Maj. in Begleitung 
Sr, Excellenz des Herrn Staats und Konferenzmini⸗ 
ſters Grafen von Kolowrat, Sr. Excellenz des Herrn 
Grafen von Chotek, und des Herrn General Adjutanten 
Grafen von Clam die Obftausftellung, welche der pomo⸗ 
logiſche Verein in Böhmen in dem ihm von der Kaiſerl. 
patriotifhen ökonomiſchen Geſellſchaft zu diefem Zwecke 
überlaſſenen Weingartengebaͤude „Kozaczka“ veranſtaltete. 
Die Früchte zus fämmiligen Kreiten, und der Haupt 
flott Boͤhmens waren auf Tiſchen und Stellagen eben 
fo ſinnreich als geſchmackvoll abgetheilt, und gewährten - 
eine volftändige Ueberſicht der Obſtkultur unſers Vater⸗ 
landes. Heute Nachmittags verfügten ſich Ihre 
Majeftät die Kaiferin in Begleitung Ibrer Excellenzen 
der Frau Oberſthofmeiſterin Landgraͤfin Fuͤrſtenberg, der 
Frau Oberſtburggraͤfin, und Sr. Excellenz des Heken 
Oberſthofmeiſters Grafen v. Dietrichſtein in das Hospi⸗ 
tal der Eliſabethinerinnen. Hierauf verfuͤgten ſich Ihre 
Majeſtaͤt durch die innern Kloſtergaͤunge in die beides 
Kranken ale des Hospitals, und verließen daſſelbe, um 
Ah in die Kleinkinderwartanftalt am Hradeck zu begs⸗ 
ben. Am Abend dieſes Tages erfreuten ſich die Be⸗ 
wohner Prags neuerdings der Allerhoͤchſten Gegenwart 
Ihrer Majeſtaͤten des Kaifers und der Kaiferin im 
landſtaͤndifchen Theater. r „ 
Prag, vom 12. October. — Se. Majeftöt haben 
heute abermals einen Beweis der erhabendſten Herzens“ 
güte, Milde und Sorgfalt für die leidende Menſch⸗ 
heit überhaupt, und für die Armen der Hauptſtadt Prag 
insbeſondere zu geben geruht; indem Aleerhöchſtdieſel⸗ 
ben die Bitte der Vorſteher des Prager St. Barıholer | 
mal Armenhauſes, des Kaiſerl. Prager Stadthauptmanns 
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5 Aloys Graf Skarbek Ankwiez von Poslawice, 
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JJ F 
Kiter von Hoch und des Prager Buͤrgermeſſtets Mit 


ter von Sporſchill, bel der feierlichen Grundſteinlegung 


des im Bau begriffenen dortigen neuen Fluͤgelgebaͤudes 


allergnaͤdigſt beiwohnen zu wollen — huldreichſt aufzu⸗ 
nehmen, und derſelben am heutigen Tage zu willfah⸗ 
ren geruher haben. Se. Mzjeſtaͤt begaben ſich um 
9 ÜUhe Morgens in Begleitung Sr. Excellenz des Hrn. 
Staats- und Konferenzminiſters Grafen Franz Anton 


von Kolowrat; Liebſteinsky, und des Herrn ⸗Oberſtbu⸗g⸗ 


grafen Karl Grafen von Chotek, in das im Jahre 1807 
von Sr. Excellenz dem Herrn Staats und Konferenz 


Miniſter Grafen Fanz Anton von Kolowrat Liebſteinsky 
als Stadthauptmann, und von dem damaligen Prager 


Buͤrgermeiſter von Steinern gegruͤndete hoͤchſt wohlthäͤ⸗ 
tige St. Bartholomäl⸗ Armenhaus, wo bereits früher 
Se. Fu ſtl. Gnaden der Hert Fuͤrſterzbiſchof Andreas 
unter 
zahlreicher Aſſiſtenz angelangt war, um die Weihe des 


hiezu vorbereiten marmornen G eundſteins vorzuneh⸗ 


men. Die bürgerlichen Grenadie e bildeten dabel Spaliere. 
Nach Beendigung dieſer Feierlichkeit widmeten ſich Se. 
Majeſtät den ganzen Vormittag den Staatsgeſchaͤſten 
und ertheilten Privat: und öffentliche Audienzen. Nach, 


mittags um 4 Uhr geruhten Se. Majeſtaͤt in Beute 


tung Allerhoͤchſtihres General ⸗Abjutanten, dann Sr. 
Excellenz des Herrn Oberſtburggrafen die Koͤntgshofer 
Kaſerne in Allerhoͤchſten Augenſchein zu nehmen. 
Majeftät wurden am Eingange von Sr, Excellenz dem 
landescommandirenden Herrn General, dem Heern Dis 
vifionafe und Brigadier, fo wie dem Herin Stadt) 
und Feſtungs, Commandanten, dann dem Offizier Corps 
der in dieſer Kaferne beguartierten 2 Grenadier⸗Ba⸗ 
taillons empfangen. Von da begaben ſich Se. Majeftät 
in das Kranken Hospital der barmherzigen Brüder, 
Nachdem Allet hoͤchſtotefslben in der Kirche den heiligen 
Segen empfangen hatten, verließen Se. Majeftät das 
Hospital, um die Provinzial Zwangsa⸗beits und Beſſe⸗— 
zungs, Anftalt auf dem Hradſchin in hoͤchſten Augen: 
ſchein zu nehmen. Aller hoͤchſtdieſelben unterzogen alle 
HBeſtandtheile des geräumigen Hauſes, die Arbeitszim⸗ 


mer und Schlafſtätten, ſo wie die Koſt der Zwangs, 


arbeiter der genaueſten Unterſuchung, ließen ſich die 
detaillirten Auskuͤnſte über das Entſtehen und die Grunde 
zuͤge der Anſtalt, über die Arten der Beſchäftigung der 


dort Verwah ten, über ihre Verpflegung, insbesondere 


über die Mittel zur Beſſerung der A beiter von dem 
Gubernial Referenten vortragen, erkundigten ſich über 
die Ertheilung des religſdſen, dann des fü die im 
jugenblicheren Alter ſtehenden Arbeiter beſtimmten Ele 
mentar- Unterrichts, prüften alle vollendeten Fabrikate, 
nahmen die genaueſte Einſicht in die Amts und Stamm⸗ 
buͤcher in dem Kanzlei Lokale und geruhten, nachdem 
Se, Mojeftät die Anſtalt durch die Eintragung des 
Allerhoͤchſten Namens in das dort befindliche Gedenk⸗ 
buch begluͤckt hatten, die Allerhoͤchſte Zufriedenheit mit 
der Anſtalt und der Zweckmaͤßigkrit ihrer Einrichtun, 


Kreiſe Boͤhmens koſtüͤmirt geweſen find, 


Se. 


gen, fo wie uber die dort wahrgenommene Ordnung 
und Reinlichkeit in den gnaͤdigſten Ausdrücken zu er 
kennen zu geben. Gegen Abend ertheilten Se. Maj. 
noch mehrere Privaraudienzen; bei dieſer Gelegenheit 


wurde auch einer Deputation von Offizieren des Prager 


privilegirten Scharfſchuͤtzen Corps das Gluͤck zu Theil, 


1 


Sr. Maſeſtaͤt ihre tiefſte Ehrerbietung zu bezeugen, und 
aus Allerhoͤchſtdero Händen eine koſtbare ſilberne Vaſe 


als ein Allerhoͤchſtes Andenken an die Anweſenheit Sr, 


Majeſtät in Prag zu empfangen. Ihre Majeftät die 


Katſerin geruhten heute nach gehoͤrter Meſſe Audlenzen 
zu ertheilen, die Aufwartung der Generalitaͤt und eines 
Theils des hieſigen Adels anzunehmen, welcher zur Aller“ 
hoͤchſten Tafel beigezogen zu werden die Ehre hatte. 

Auch geruhten Ihre Maj. die Vorſtellung jener Maͤdchen 
von 8 bis 12 Jahren Alle gnaͤdigſt zu geſtatten, welche bei 

der Tags zuvor in dem Weingarten Kozgezka veranſtalteten 


Obſtausſtellung in den Nationaltrachten der ſechszehn 


wurden von Ihrer Majeflät mit Geſchenken betheilt, 
Nach Tiſche empfingen Ihre Maojeftät den Beſuch Ih⸗ 
rer Königl. Hoheit der Frau Herzogin von Angouleme. 
Jbre Majeſtaͤt ließen ſaͤmmtlichen Vos ſtehern der dies! 
mal nicht beſuchten Anſtalten unter dem Bedaue n, daß 
Allerhoͤchſtdieſelben daran gehindert waren, die ktoͤſtliche 
Verſicherung ertheilen, bei der nächſtbevorſtehenden Alters 
hoͤchſten Anweſenheit in Prag dieſen Beſuch nachtragen 
zu wollen. Am Abende deſſelben Tages veranſtalteten 
die Akademiker der hieſigen Hochſchule einen Fackeljug 


Dieſelben 


. ˙ . ̃]⅛ w. 7. 


in bie Kaiſerl. Burg. Mit brennenden Fackeln „abe 
300 an det Zahl, zogen ſie um halb 7 Uhr von der 


Altſtadt unter Begleitung der Muſik des Kalſerl. Im, 
fanterie Regiments Trapp in der größten Ordnung buch 


eine zahlloſe Menge bes ſich in allen Gaſſen, durch bie 
der Zug ging, verſammelten Volkes auf den Hradſchin, 
wo fie ſich vor dem Flügel der Kalſerl. Burg und dem 
Fuͤrſt Schwarzenbergſchen Haufe in einem weiten Kreife, 
von den brennenden Fackeln gebildet, die Sänger und 


Muſik in ihrer Mitte, aufſtellten. So wie Se. Maß, 
der Kaiſer am Fenſter des erſten Stockes erſchienen, 


erſcholl ein lautes Vivatrufen det Menge, welches ſich 
ſogleich, da auch Ihre Majeſtat die Kaiſerin ſich am 
Fenſter ſehen ließ, wiede holte, und von Ihren Mojeltd! 
ten huldreichſt unter Bezeugungen des Allerhoͤchſten 
Beifalls aufgenommen wurde. 
Theile unter Begleitung blaſender Suftınmente-5 Lieder 


abgeſungen, deren jedes mit einem lauten allgemeinen 


Vivatrufen endete, und mit Zeichen des Allerhoͤchſten 
Beifalls aufgenommen wurde. 5 5 5 
Prag, vom 13. October. — Se. KK. Majeſtät 
haben am Tage vor Allerhöchfideren Abreiſe aus der K. 
Hauptſtadt Prag an Se. Excellenz den Herrn Oberſt⸗ 


burggaſen Grafen Chotek, nachſtehendes Allerhoͤchſtes 


Es wurden nun zum 


Handſchreiben zu erlaſſen geruht: „Lieber Graf Cho 


tek! Bei Beendigung Meiner Relſe durch Böhmen 
erachte Ich Ihnen die volle Zufriedenheit bejeigen zu 
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ſollen, welche mir der Anblick dieſes in wahrer Kultur 


ſo weit vorgerückten wichtigen Theiles der Monarchie 


gewährte. Dort, wo Einklang in dem offentlichen Le 
ben beſteht, wo treuer Volksſinn durch geregeltes Vor⸗ 
ſchriiten auf allen Feldern der Induſtrie, dem Lande 
neue und unerfchöpflihe Quellen des Wohlſtandes eroͤff⸗ 
net, fällt ſtets ein ausgezeichneter Theil des Verdienſtes 
auf denjenigen, welcher mit deſſen unmittelbarer Ver⸗ 
waltung beauftragt iſt. Daß Sie auf die volle Ge, 
“ rechtigkeit zählen können, welche Ich Ihnen in dieſer 
Beziehung leiſte, bedarſte Ich Ihnen kaum zu ſagen, 
den gegenwärtigen Ausſpruch Meiner Geſinnung er⸗ 
theile Ich Ihnen nicht minder in dem vollen Gefühle, 
daß derſelbe Ihnen zur ferneren Aneiferung dienen wird, 
Die vielfachen Beweiſe treuer Geſinnungen und As 
haͤnglichkeit, welche Ich auf Meiner Reife von allen 
Klaſfen der Einwohner einſammelte, haben Meinem 
Herzen wohlgethan. Das Gute, welches Mein ver⸗ 
ewigter Vater mitten unter den Stuͤtmen der Zeit ber 
wi zkte, werde ich fortzuſetzen wiſſen, und Mich ſtets 
gluͤcklich ſchaͤtzen, wenn Meine Böhmen. Mir dieſelben 
Gefühle zollen, welche ſie dem Andenken des glorreich 
Verſchiedenen widmen. Dieſe meine Geſinnungen ha⸗ 
ben Sie bekannt zu geben. Prag am 12. October 1835. 
as ER Ferdinand m. p.“ 


Prag, vom 13. October. (Privatmitth.) — Heute 


Morgen nach der Meſſe haben JJ. MM. der Kaiſer 
und die Kaiſerin die Ruͤckreiſe nach Wien angetreten, 
nachdem die Studenten ihnen geſtern einen Fackelzug 
zum Abſchied dargebracht hatten. Wie bei der Ankunft 
bildeten die Beamten der verſchiedenen Behoͤrden, Bür⸗ 
gerzuͤnfte und Kinder ein Espalier in den St⸗aßen darch 
welche das Herrſcherpaar adfuhr. Der Karfer war 
beim Abſchiede bis zu Thraͤnen gerührt, — Vorgeſtern 
Abends kam Se. Maj, der Kalſer von Rußland wieder von 
Wien hier an, hielt ſich aber nur bis um 10 Uhr 
Abends in Prag auf, worauf er feine Reiſe nach Fiſch⸗ 
bach fortſetzte. Wenn ſchon die glanzende Erscheinung 
des Herrſchers von Rußland Alles für ihn einnahm, fo 
erregte die Anhaͤuglichkeit an unſer Kaiſerhaus, insbes 
fondere der rührende Beſuch den er den Ueberreſten feir 
nes entſchlafenen Freundes in der Kaiſergruft bei den 
Kapuzinern in Wien abſtattete, einen Enthuſtasmus, der 
ſich gewiß ſtuͤ miſch geäußert haben wurde, wenn Kaſſer 
Nikolaus noch einmal öffentlich erſchienen wäre. — Kaiſer 


Ferdinand hat in den letzten Tagen mehrere Lehr und 


Wohlthaͤtigkeits Auſtalten beſucht und ſich überall väter, 
lich benommen. Im Boͤhmiſchen National Muſeum 
wurde ihm eine Sammlung Boͤhmiſcher Gelegenheits⸗ 
gedichte überreicht, und er verſprach, bei der naͤchſten 


Anweſenheit in Prag das Inſtitut wieder zu beſuchen. 


Bei einer Ausſtellung des ſchöͤnſten Ooſtes aus allen 


Kreiſen Boͤhmens, zeigte der Kaiſer eine ſo große pomo⸗ 


logtſche Kenntniß, daß er ſelbſt dem Oekonomen, der 
ihm als Cicerone diente, eines Irrthums aber wies. 


* 


Als dieſer ſeine Verwunderung darüber ausſprach, ent 
gegnete der Kalſer: „Warum ſoll ich das nicht wiſſen, 


ich war ja 20 Jahre Kronprinz!“ Auch der Erzherzog 


Johann hat dieſe Ausſtellung beſucht, und der Boͤhmi⸗ 
ſchen Obſtbaumzucht volle Anerkennung geſchenkt. — 


Sonntag erſchienen JJ. MM. noch einmal im Theater 
und wohnten der Auffuͤhrung einer Boͤhmiſchen Poſſe 


von Stepande: „Der Böhme und der Deutſche“, bei. 


Der Kaiſer ſchien ſich recht wohl zu unterhalten, wenn 
er gleich gewiß nicht des Stuͤckes wegen das Schau- 
ſpielhaus beſucht hatte, ſondern um dem Publikum noch 


einmal die Freude ſeiner Anweſenheit zu gewähren. 


— Wir hoffen, JJ. MM. im April kuͤnftigen Jahres, 
für welche Zeit die Boͤhmiſche Königs⸗Kroͤnung beſtimmt 
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iſt, wieder hier zu verehren. — Ein Duell macht hier 


große Senſatien. Ein junger Franzoͤſiſcher Edelmann 


erſchien nämlich oͤffentlich mit der dreifarbigen Cocarde, 
was im Geunbe Niemanden auffiel, da die gegenwärs 


tige Franzoͤſiſche Dynaſtie von Oeſterreich anerkannt iſt, 


Karl X. auch nicht oͤffentlich hier erſchien; doch ein 


Karliſt fand dadurch feinen König verhoͤhnt, hielt jenen 
an und verlangte, er ſolle dies Zeichen ablegen; auf 
die Weigerung folgten Beleidigungen, welche einen 
Zweikampf an der Grenze zur Folge haben ſollen. 


Deut ſſchel an d. 


Münden, vom 10. October. — So haben wir 


N * 


denn wirklich geſtern Nachmittag 2 Uhr, bei dem aller⸗ 


ſchlechteſten Wetter, 5000 Gulden in die Luft fahren 


dennoch eilte, wie natürlich, eine große Menge dem 


ſehen⸗ Der Himmel war voll Regen und Sturm; 


Spektakel zu. Man war um 1 Uhr beſtellt, aber der 


Luftballon ſchien ſich ein Vergnügen daraus zu machen, 
die Leute zu ärgern und tuͤchtig in den Regen zu brin⸗ 


gen, der vgn Nordoſt ſchwer einherzog, denn er wollte 


ſich nicht füllen, Man lachte und ſcherzte über den 


Ballon, der die ſeltſamſten Kapriolen machte — aber 


doch war man in der langweiligſten Stimmung von 
der Weit. Die Zweckloſigkeit dieſer 


Abweſenheit der allerhoͤchſten Perſonen ſanktionitte den 
allgemeinen Unwillen. 5 


thuͤm, waheſcheinlich der Sottiſen müde, und Herr 


Reichardt winkte gus ſeinem Schiff herab und vel beugte 
ſich vor dem Bravo, das ihm hinauigerufen wurde, 


ergoͤtzlich ſeyn 
ſollenden Luſtfahrt wurde ſchonungslos Eritifier, und die 


Endlich erhob ſich das Unger 


In dieſem Augenblick fing es an, ſtärker zu regnen, 
— 5 


und opne ſich viel um den Ballon mehr zu beküm 
mern, der ſehr bald in den tief hängende 6 

verſchwand, lief man nach Haufe. Uuebrigens 
huͤbſch aus, die Wieſe ganz mit Regenſchiemen 


bedeckt 
zu ſehen; Hr. Reichardt konnte das am Beſten beob' 


Er 


achten, doch ſonſt gewiß nicht viel, denn der gange 


Himmel war verhält. Der Ballon ward über die 


Stadt hinausgetrieben, aber geſten Abend wußte man 


noch nichts von feinem und feines Herta Sch ckſal. 


) 


unter anderem auch 


—; 


Man ſchreibt aus Mainz: „Das Modell zu dem 
Guttenbergſchen Denkmal iſt von Rom uber Marſeille 


gluͤcklich zu Paris in der Werkſtätte des berühmten 


Bronceurs Crozatier angekommen und wird bis zum 
nächſten Monat März vollendet ſeyn. Unter den neues 
ſten Betheiligten an den Koſten dieſes, dem Namen 
Gutkenbergs und ter ceviliſtrten Welt geweihten Denk 
mals, wird auch der erhabene Souverain. des Herzog⸗ 
thums Anhalt Deſſau mit 20 Louisd'or genannt.” 


N u aan d. 


St. Petersburg, vom 6, Getober. — Dee Ruf 
ſiſche Invalide publizirt das nachſtehende Supple⸗ 
ment zu dem Tagesbefehl Sr. Majeftät des Kaiſers 


aus Kaliſch vom 10ten (22ſten) v. M.: „Der Oder⸗ 


Befehlshaber des aktiven Heeres, Feldmarſchall Fuͤrſt 
von Warſchau, Graf Paskewitſch von Eriwan, hat die 
Ehre gehabt, von dem Könige von Preußen einen reich 
mit Diamanten beſetzten Degen, begleitet von einem 
Handſchreiben Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, zu erhalten. In, 


dem der Armee dieſes Handſchreiben mitgetheilt wird, 


welches darthut, wie ſehr die Thaten und der Ruhm 
des Ruſſiſchen Heeres, fo wie dle militairiſchen Tas 
lente feines berühmten Chefs, die Aufmetkſamkeit des 


Königs erregt haben, Hält ſich der Kaiſer zugleich feſt 


uͤberzeußt, daß Seine tapferen Truppen die hervor⸗ 
ſtechenden Eigenſchaften, welche den Ruſſiſchen Solda⸗ 
ten auszeichnen und die ihnen die Liebe und Dankbe⸗ 
keit ihrer Landsleute, die Achtung unſerer Verbündeten 
und das beſtaͤndige Wohlwollen Sr, Kaiſerl. Majsftät 
erworben haben, für immer ſich bewahren werden.“ 
(Folgt nunmehr das bereits erwähnte Aller hoͤchſte Hand, 
ſchreiben St. Majeſtaͤt des Königs von Preußen an 
den Feldmarſchall Fuͤrſten Pas kewitſch ) — 
Kürzlich iſt hier in Rufſiſcher Sprache der erſte Theil 
eines Ve zeichniſſes der ſeltenen, alten und Morgenlaͤn⸗ 
diſchen Waffen, welche fi in dem Arſenal Sr. Maj. 
des Kalſers in Zarſkoje Sſelo befinden, erſchienen. 
Dieſes Arſenal enthält gewiß eine der intereſſanteſten 
Sammlungen von Seltenheiten, welche nicht gerade 
ausſchließlich, wie der Name „Arſenal““ anzudeuten 
ſcheint, zum Kriegsweſen gehören. So findet man hier 
den Spazierſtock Katharina's II.; 
die Tabacksdoſe Feiebrich's II.; zwei Trommeln, mit 
welchen der Kaiſer Alexander in ſeindr Jugend geſpielt; 
zwei Fernrohre, deren er ſich in der Schlacht bei 
Auſterlitz bedient; Napoleon's Brieftafche, welche er auf 
dem Feldzuge von 1812 bei ſich getragen; fein ſilber— 
nes Beſteck, welches bei Waterloo erbeutet worden z ein 
Brief, worin Berthier den Fürſten von Eckmuͤhl von 
dem Abmarſch ber Franzoſen aus Moskau benachrich⸗ 
tigt; das kleine Kreuz der Ehren Legion, welches Na, 
poleon getragen, | 
alte, hiſtoriſch merkwürdige Fahnen und Feldzeichen; 


den Helm Bapard's „des Ritters ohne Furcht und Ta⸗ 
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Ferner enthält dieſes Arfenal viele 


* 
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beit; bie Rita 


zeuges Philipp's II.; Pugatſchew's Meſſer, die Kinder 
Ruͤſtung Karl's des Kuͤhnen, den Säbel des einſt Ruß 


land ſo furchtbaren Koͤnigs Stephan Bathori; den 
Saͤbel des Schamchal von Tarku, welcher 400 Jahre 


lang in feiner Familie geblieben, und mit welchem des 
Schamchal's Bruder Schachbas, ſeinen Gegner, vom 
der Schulter bis auf den Nücken des Pferdes mitten 
durch ſpaltete; die Klinge dieſes Saͤbels, welcher in 
Indien verfertigt worden, hat ihres gleichen weder in 


Dagbeſtan, noch in ganz Perſien; und fo finden ſich 


noch eine Menge ſeltener und der Aufwerkſamkeit jedes 
Gebildeten werthe Gegenſtaͤnde. N 

Der Umſtand, daß im Laufe des vorigen Jahres ein 
Kaufmann zweſter Gilde (Roſenberg in Uſchitz) fie 
200.900 Rudel Getraide vom Auslande eingeſährt, und 
dadurch, ſo wie durch den, Betrag der von ihm ins 


Ausland geſandten Waaren, den Umſatz von 300,000 


Rubel jährlich, der einen Kaufmann zweiter Gilde der, 
ſtattet iſt uͤberſchtitten hatte, hat einen Kaiſerl. Ukas 


veranlaßt, wonach ſowohl jener Kaufmann als alle an, 


dere Kaufleute zweiter Gilde, die im vorigen und in 


dieſem Jahre Gerralde eingefuhrt, gleichviel von wil, 
chem Betrage, von der Errichtung einer hoͤhern Gilden, 


Steuer befreit ſeyn follen. a 5 
Odeſſa, vom 25 September. — Das Engliſche 


Dampfſchiff Pluto, auf welchem Graf Durham hier 


angekommen iſt, wird, nachdem es eine vierzehntaͤgige 
Duarantaine beſtanden, die bedeutendſten Rufſiſchen 


Hafenorte im Schwarzen Meere beſuchen. In der Be, 
Schiffs Capitaig 


gleitung des Graſen befinden ſich der 
Drinkwater, der Oberſt de Rous und der 
Seeretair Herr Kinnaird. f 

Am 21ſten d., iſt die Kriegs- Goelette Zmeia, von 
Nikolaſeff kommend und im Begriff, nach Griechenland 
zu ſegeln, hier vor Anker gegangen, 
iſt ganz neu, und es befindet ſich unter den ahnlichen 


Geſandtſchafte⸗ 


Schiffen des Geſchwaders im Schwarzen Meere keines, 


das ſo elegant gebaut wäre, 


ö enk e ich. 


Paris, vom 8. October. — Der Koͤnig und die 
Koͤnigl. Familie trafen vorgeſtern Abend gegen 10 Uhr 
aus Neuilly wieder hier ein. Geſtern Vormittag hatte 
der Sieilianifche Botſchafter Fuͤrſt von Butera eine 
Privat Audienz beim Könige, in welcher er Sr. Maj. 
fein Abberufungs , Schreiben überteichte. Gleich darauf 
hatten derl Päpftliche und der Gloßherzoglich Heſſen⸗ 
Darmſtadriſche Geſchaͤftstraͤger Freiherr von Pappen⸗ 


heim die Ehre, dem Koͤnige zwei Gluͤckwuͤnſchungsſchrei 


ben ihrer reſp. Souveraine in Bezug auf das Attentat 
vom 28. Juli zu überreichen. 5 


Einige hieſige Blaͤtter bringen die Abberufung den 


Sleilianiſchen Botſchafters mit der ploͤtzlichen Ruͤckkehr 
des Grafen p. Rigny aus Neapel in Verbindung. 
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ng Herzog Alba's, des wuͤrdigen Wik, 


Dieſes Fahrſeug 
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Es beißt, daß der König und die Königin der Bel, 


ier ſchon am 13. hier eintreffen wuͤrden. 
e Genesolckkentenant Graf St. Germain tft hier⸗ 
ſelbſt· in hohem Alter mit Tode abgegangen. 
Geſtern haben die jungen Prinzen im College Henry IV. 
ihre Studien wieder begonnen. Der Herzog von Aus 
male iſt in die vierte, der Herzog v. Montpenſier in 
die ſechſte Klaſſe gekommen. ACH 
Dem Grafen Toreno iſt es endlich doch geglückt, den 
Nachforſchungen der Liberalen, die auf das Hoͤchſte gegen 
ihn erbittert waren, zu entwiſchen. Er iſt in Liſſabon 
angekommen, und hat ſich dort nach London eingeſchifft. 
Er wird gegen Ende disjes Monats hier in Paris ers 
wartet. Er beabſichtigt, feine Reſidenz in unſerer Haupt 
ſtadt aulzuſchlagen. Das Vermögen Torend's iſt außer 
dem Bereiche feiner Gegner, Drei Viertel feiner Ras 
pitalien hat er in oͤffentlichen Fonds von Frankreich und 
und England angelegt. Er fol mehr als 600,000 Livres 
jaͤhtlicher Renten beſitzen. : = : 
Weder Herr Thiers noch Herr von Villsle (wie 
man ſolches geſtern behauptete), ſondern Lord Yarmouth, 
der Bruder des Lord Sepmour, ſoll das Schloß Baga⸗ 
telle erſtanden haben. ö 


„Die Advokaten Parguin und Cbaix d Eſtange, dis 


Fieschi ſich zu Rechtsbeiſtaͤnden auserſehen hatte, haben 


jetzt, nachdem fie mit Letzterem mündliche Ruͤckſprache 


genommen, feinen Antrag definitiv von der Hand ge: 
wieſen. Man glaubt nun, daß ihm von Amtswegen 
ein Advokat beſtellt werden wuͤrde. Dem Journal des 
Debats zufolge, wurden die gerichtlichen Verhandlun⸗ 
gen im Fieschiſchen Prozeſſe am 10. November begin⸗ 
nen. „Einige Journale“, fügt dieſes Blatt hinzu, 
„haben behauptet, daß Fieschi die unmmtelbaren Folgen 
‚feines Verbrechens noch gar nicht kenne, und daß, um 
ihn hierüber im Irrthume zu laſſen, täglich ein beſon⸗ 
deres Journal für ihn gedruckt würde, worin man zuwei⸗ 
len mit einfließen laſſe, daß Niemand durch die Höllens 
maſchine ums Leben gekommen ſey. Dieſe Angabe iſt durch 


aus falſch. Fieschi erhaͤlt kein beſonderes Journal und 


er kennt ſo gut wie irgend Einer die Zahl und den Stand 
feiner Opfer.“ — Der Bon Sens enthält Folgendes: 


„Man ſchreibt Fieschi einen feinen und durchdringen 


den Verſtand zus Der nachſtehende Zug iſt ein Der 
weis dafur. Betroffen von den unzähligen Vorſichts⸗ 
Maßregeln, die man im Anfang ſeiner Gefangenſchaft 
ergriff, um ihn zu verhindern, ſich das Leben zu nehmen, 
fügte er zu dem Direktor des Gefängnifles: „Sie 
geben ſich fo unendlich viel Mühe, um mie auch nur 


den Gedanken an einen Selbſtmord zu nehmen z aber 


ich erblicke von Ihrer Seite keine einzige Vorſſchts⸗ 
Maßregel, um die Verſuche derer abzuwenden, denen 
an meinem Tode gelegen ſeyn koͤnnte. Meine Speiſen 
gehen durch mehrere Hände; find Sie auch ficher, daß 

dieſelbe keine ſchädliche Ve aͤnderung erleiden, bis ſie zu 
mir gelangen ““ Der Direktor von der Richtigkeit 
dieſer Bemerkung getroffen, rief aus: „„Sie haben 
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Marſchalls Clauzel gelingen wekde, die Ruhe de 
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Recht. Von heute an ſollen alle Ihre Speſſen bei 
mir bireitet und Ihnen in einem verſchloſſenen Kaſten 
zugeſandt werden.““ Seit jener Zeit wird dieſe Maß, 
regel ſteeng beobachtet; fie hat nicht wenig daz beige⸗ 
tragen, Fieschs Gemüth zu beruhigen; denn er ſpielt 
jetzt ſo unbeſorgt mit ſeinen Waͤchtern, als ob er der 
e Handlung, die er begangen, ganz fremd 
ware.“ : N 1 
Morey, der ſich jetzt wieder gefättige hat, iſt nun 
wieder ſeſt entſchloſſen, Hungers zu ſterben! 2 
Die des Mordes der Eheleute Mass verbächtigen 
Perſonen, ſind geſtern aus ihrem Gefaͤngniſſe in das 
Haus, wo die That geſchehen iſt, geführt worden. In 


— 


ihres Gegenwart wurden die Latrinen unter Aufſicht des 


Polizei⸗Commiſſairs im Viertel unterſucht; man fand 
darin vier hoch gefaltete, aber mit Blut befleckte Schnupf⸗ 
tuͤcher. Die Köchin erkannte ſie für ſolche, die Herrn 
Mass angehörten und die er in einem Schrank feines 
Kabinets aufbewahrte. Es wurde Protokoll hieruͤber 
aufgenommen. . i 

Die in Toulon verhafteten Militairs haben im Ger - 


faͤngniß revoltftt. Sie fielen über die Schließer her, 


die fie arg mitnahmen. Man beeilte ſich darauf Huͤlfe 
zu holen. Die Wache kam bald heran; bei ihrer An 
näherung warfen die Aufwiegler Tiſche, Bänke, Stühle, 
ja ſelbſt die hölzernen Bettſtellen über ſie hin. Glück; 
licherweiſe iſt Niemand ernſtlich beſchaͤdigt. Man hat 


jetzt die kraͤftigſten Maßregeln getroffen, um dem Uns 


weſen zu ſteuern; ſechs der Meuterer wurden ſogleich 
in die Eiſen gelegt, und die Bewachung verfärkt. 2 
-Der-unlängfi aus Aegypten in fein Vaterland zuruͤck⸗ 


gekehrte Franzoͤſiſche Ingenieur, Herr Ceriſy, ſoll jenes 


Land hauptſächlich aus Verdruß über den uͤberwiegenden 


Einfluß Englands auf den Vicekönig von Aegypten) einen 


Einfluß, dem er auf das Nachdrücklichſte entgegengearbei⸗ 
tet und durch den ſeines Vaterlandes, aber vergebens, 
zu erſetzen geſtrebt hat, verlaſſen haben. Englands 
Hauptbeſtreben fol darauf gerichtet ſeyn, eine kegel⸗ 
mäßige Verbindung mit. feinen Oſtindiſchen Koloniten 
uͤber Aegypten dauerhaft zu gründen, und ſeine zu bie 


ſem Ende angeordneten Bemühungen mit dem vollſtän⸗ 


digſten Erfolge gekrönt worden ſeyn. Es wird denn 
auch bereis an der Anlegung von Heetſtraßen und Ka⸗ 
nälen zwiſchen der Aegyptiſchen Nordküſte und den Uferg 
des kothen Meeres eifrig gearbeitet. BR . 


Die Berichte, aus Algier lauten noch immer ſehr 
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günftig Über das Verhältniß der Franzoſen zu den 


Araberſtaͤmmen, und geben der Hoffnung Raum, daß es 
den zweckmaͤßigen und nachdruͤcklichen a 
Kolo; 
nie dauernd zu ſichern und jene Volksſtaͤmme mit den 5 
Franzoſen völlig auszuſohnen. Abdel Kaders Macht 


ſcheint nach der Niederlage vom 29. Auguſt gänzlich ge. 
brochen, zumal da 


feitdem noch manche Nebenumſtaͤnde 
hinzugetreten find, die feinen früheren Anhang unter den 
Eingeborenen ſehr vermindert haben, 
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Wit aus Con- 


ee 


Aeußerung, die' ich vor länger als einem Jahre aus 


— 


ſtantine gemeldet wird, hat Achmet Bey einen Agenten 


nach Paris abgeſandt, um daſelbſt feine Intereſſen zu 


wahren. ä - 5 

Die Allgemeine Preußiſche Staats Zeitung 
enthält folgendes Schreiben aus Paris, vom 8. Dc 
tober: „Wem ſein Ruf als Prophet lieb iſt, der 


ſchweige uͤber die Spaniſchen Angelegenheiten. Dieſe 


dem Munde eines unferer ausgezeichnetſten Diplomaten 
vernahm, hat ſich nur als zu wahr erwieſen. Die 
Wendung der Dinge jenſelts der Pyrenäen hat alle 
unſere politiſchen Calchaſſe zu Schanden gemacht, und 
wenn man doch noch hin und wieder den ſo beliebten 
Ausruf vernimmt: „Hab' ich's nicht geſagt?“ fo ifi es. 


ſicher Jemand, der ſich oder andere zu täufchen ſucht, 
— Noch immer iſt der Zuſtand in Spanien chabtiſch, 


jeder Augenblick kann einen andern Zuſtand gebären. 
Man hat unſerer Regierung Vorwuͤrfe gemacht, daß ſie 
kein feſtes entſchiedenes Syſtem in Bezug auf Spanien anı 


nehme, ſondern ſich gleichſam von dem Strom der Ereig⸗ 


niſſe treiben laſſe. La critique est aisee, Nachdem man 


den Moment zu einer Intervention für die verwitwete 
Königin ungenutzt, und aus Gründen, die bier nicht zu 
erörtern find, hatte voruͤbergehen laſſen, konnte unfer 
Miniſterium zu keinem feſten, entſchloſſenen Gange mehr 


gelangen; und wenn es mit Toreno verſuchte, bie. des 


wegten Maſſen durch Drohungen, denen es keinen 
Nachdruck zu geben vermochte, einzuſchuͤchtern, fo hat 


der Erfols bewieſen, daß unſete Staatsmänner das allı 


gemeine Loos getheilt und ſich in dem Zuſtande Spa; 


niens geirrt haben. Seit einiger Zeit und ganz beſon⸗ 


des in den letzten Tagen, glebt derjenige Theil des 


Miniſteriums, der durch das Journal des Döbats bee 


pra entirt wird, eine entſchledene Neigung für die Sache 


des Don Carlos kund. Iſt dieſe ziemlich unverhohlen 
ausgeſprochene Neigung Vorbote eines Syſtems? erblickt 
man wi klich in Don Carlos den einzigen Haltpunkt 
für. die Zukunft Spaniens, den einzigen Schutz gegen 


eine tepublikaniſche Anarchie? oder iſt es nur darauf 


abgeſehen, den uͤberwiegenden Einfluß Englands in Ma 
drid duch die verſteckte Drohung, daß man ſich even⸗ 
duell erüſtlich für Don Carlos intereſſicen koͤnnte, 'eini, 


germaßen zu mindern, und das neue Spanifche Mini, 


ſterium darauf aufmerkſam zu wachen, daß Spaniens 
Geſchick doch welentlich von Frankreichs Freundſchaft 


abhaͤnge? Ich glaube, daß alle dieſe Motive gemein⸗ 


ſchaftlich auf die Politik des Kabinettes wirken. Ge⸗ 
lingt es Herrn Mendſzabal, die Ordrung auch nur ei; 
nigermaßen wieberherzuſtellen, die Cortes im Zaume zu 
halten, und die Rückkehr zur Conſtitution von 1812 zu 
verhindern, ſo wird Frankreich in gezwungener Paſſivi⸗ 
tät. die Entwickelung der neuen Ordnung der Dinge 


abwarten. Behaͤlt aber de las Navas, dieſer Spaniſche 


Mirabeau, und die ultra revolutionaire Partei Ober 
hand, mit einem Worte, arten die Cortes, wozu aller 
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Anſcheln vorhanden iſt, wirklich in eine Aſſemblse f 
ſtituante aus, fo wird das doctrinaire Miniſterium ohne 
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allen Zweifel bie unſchaldige Iſabella, wie das Joumal 


des Debats fie {don ironiſcherweiſe nennt, fallen laſſeu, 


und Spanien den Retter in der Perſon des Don Carlos ſen⸗ 


den. Gebe Gott, daß dieſer Fuͤrſt alsdann ſeine Zeit ver, 


f 


ſtebe, und daß er in feinem wildbewezten Leben Erfah⸗ 


tungen geſammelt habe, von denen bei einem bereinſtigen 


Einzuge in Madrid keine aus feinem Gedächtniſſe ſchwinden 


möge! Die Flammen der niedergebrannten Kloͤſter haben 


Spanien zu hell erleuchtet, als daß man daran denken durfte, | 


es wieder in die alte Finſterniß zurüchzuführen. — Ein 
anderer bedeutungsvoller Schritt, die Freilaſſung der in 


Ham gefangen gehaltenen Miniſter, ſcheint nahe bevor 
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zu ſtehen, und, wenn ich ehrlich feyn ſoll, fo glaube 
ich, daß derſelbe ohne alle Gefahr gethan werden kann. 


Der König perſoͤnlich hat dieſen Akt der Gnade mehr 
reremale in Anregung gebracht, ohne indeß in biefer 
Beziehung eine Einſtimmigkeit im Conſeil anzutreffen; 
Herr Thiers beſonders hielt die Maßregel bisher für zu 
gewagt. Es ſcheint aber, daß Herr Sauzet mit großen 
Lebhaftigkeit darauf gedrungen habe, den Miniſtern 
Carl's X. eine Strafe zu erlaſſen, die ſie zum Theil 
doch nur wegen einer edelmuͤthigen Hingebung fuͤr ihren 
Souverain erdulden. Die oͤffentliche Meinung iſt zur 


eilbe und Verſoͤhnung geneigt, und es koͤwmt jet 


nur darauf an, den richtigen Augenblick zu finden.“ 


S r a n i n. 


Mabrid, vom 28. September. — Man ſpeicht 
mehr als jemals davon, daß die periobiſchen Schriften 


von aller Cenſur befreit werden ſollen. Die 
Commiſſion zur Abfaſſung des neuen Preßgeſetzes fol 
nämlich ihre Arbeit beendigt haben, und das Miniſte⸗ 
rium, während die Cortes daſſelbe erörtern, es drucken 
zu laſſen beſchloſſen haben. Die Preßvergehen ſollen 
von einem Geſchwornen⸗Gerichte gerichtet werden. > 

Die Numerirung ſaͤmmtlicher Häufer von Madrid 
iſt nun beendigt, und der Corregidor, Marquis von 


Pontejos, hat einen Befehl ergehen laſſen, daß niemand 


bei Bauten u. dgl.eine Veränderung an der Nummer 
des Hauſes vornehmen ſoll, ohne die Behoͤrde davon 
zu benachrichtigen. Die Ziffern ſtehen auf kleinen Ala, 
baſter⸗Täfelchen, deren Größe und Form genau vorge 
ſchrieben iſt, u 

Die Schilbwach vor dem Stadtgefängniſſe in Ma 
drid rief vor einigen Tagen ſpaͤt Abends einen Bauer 
an, der ſich der Gegend des Gejängnffesnäherte, worauf 
diefer auf das: Wer da? laut antwortete: Karl V. 


Die Schildwach rief hierauf die Wache zu Huͤlfe; der 


Bauer wuͤrde indeß doch entkommen ſeyn, wenn mich 
ein Soldat der Stadtmiliz ihn fo lange feſtgehalten 


hätte, bis dieſer von einem Unteroffizier und 6 Mann 


in das Gefaͤngniß gebracht wurde. 
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der privilegirten Schlesischen Zeitung. 

Montag den 19. October 1835 N x 


S p a n ti en 

Der Moniteur giebt folgende telegraphiſche Depeſche 
aus Baponne vom 7ten d.: „Die Ernennungen der 
Herren Eos Heros zum Miniſter des Innern und Go, 
mez Becarra zum Juſtiz, Miniſter vervollſtaͤndigen das 
Miniſterium. Durch ein Dekret vom 28. September 
beruft die Königin zum 16. November die jetzigen Cor, 
tes zuſammen, um ein neues Wahl, Geſetz obzufaſſen, 
kraft deſſen neue Cortes zuſammenderufen werden ſollen, 


um das Koͤnigliche Statut zu revidiren und die Regie- 


rungs- Grundſaͤtze des am 14. September von Mendi⸗ 
zabal publizierten. Manifeſtes in Anwendung zu dringen. 


Die Junta von Saragoſſa hat ſich am Aten d. unter 


Betheurungen des größten Vertrauens in die Regie: 
rung aufgeloͤſt. Mina wird ſich nach Barcelona bege⸗ 
ben, Eln Dekret vom 28. Septbr. legt der Miliz den 
Namen „National Garde“ bel.“ — Der Messager 
bemerkt hierzu: „Die minifterielle Mittheilung in Ber 


zug auf die Zuſammenberufung der Cortes kommt et⸗ 


was ſpaͤt; man hat ſie, auch ohne den Telegraphen, 
ſchon vor zwei Tagen erhalten; aber die Abneigung 
des Miniſteriums, dieſe Nachricht zu geben, iſt degreif⸗ 
lich. Was die Ernennung des Herrn Los Heros zum 
Miniſter des Innern betrifft, wenn es nicht etwa eine 


definitive iſt, fo war fie ſchon ſeit 14 Tagen bekannt. 


angezeigt worden; ſeitdem aber 


Flgueras 
worden ſey, und daß die Fremden, Legion bei dieſer Ger 


Die Ernennung des Heren Gomez Becarra 


Juſtiz / 


zum 
Miniſter war ebenfalls ſchon vor 8 Tagen 
haben alle Journale, 
und der Moniteur ſelbſt, geſagt, daß Hr. Diaz Caneja 
gewahlt worden ſey. Es fragt ſſich alſo, od hierbei 
nicht eine neue Verwirrung obwalte? Uebri ens wurde 
auch durch jene beiden Ernennungen das Miniſterium 
immer noch nicht vollſtaͤndig ſeyn, da wan die Ernen⸗ 
nung des Ser» Minifters noch nicht hat, obgleich von 
a Ulloa gefprochen wurde, und da auch noch ein 
onſeils Praͤſident zu ernennen bleibt, indem Hr. Mens 
dizadal diefen Poſten nur intertmiſtiſch bekleidet, Wann 
wird ſich denn das Miniſterium endlich entſchließen, 
durch Jemand, der gut untertichtet iſt, die abgeſchmack⸗ 
ten Bulletins durchſehen zu laſſen, die man ihm von 
Baponne aus zuſendet?“ f 

Die Gazette de France meldet als Gerücht, daß 
in Catalonien von den Karliſten genommen 


legenheit einen namhaften Verluſt erlitten habe. 

Die Gazette du Midi enthält nachſtehendes Schrei, 
deu aus Puycerda vom 29. September: „Catalonten 
wird ein zweites Naparra. Ein gewiſſer Murcarols, 


ſebr bekannt wegen unzähliger Mordthaten, deren er 
ſich bei Vertheldigunz der Conftitution ſchuldig gemacht 


hat, batte kuͤrſlich Barcelona verlafen, um ſich nach 


Mantefa zu begeben und daſelbſt die Peſeteros der 
Junta ir organiſiren. An der Spitze von 300 Mann 
eskortitte er einen Transport von 600 Flinten, 60,000 
Franken und 3000. vollftändigen Uniformen. Dicht bei 
Manreſa wurde er durch die unter den Befehlen Mak 
jan» Benet's ſtehenden Truppen umzingelt, und konnte 
ſich nur mit 6 feiner Soldaten duech die Flucht retten; 
alle Übrigen wurden gefangen genommen. — Der Ge⸗ 
neral Guergus hat die Garniſonen von Oliana und 
Peramola zu Gefangenen gemacht, and einen ihnen 
beſtummten Transport weggenommen. Das Städtchen 
Calaf, das entſchieden revolutionair geſinnt iſt, hat den 
Karliſten einen deftigen Widerſtand geleiſtet; es iſt aber 
mit Sturm genommen, und in einen Aſchenhaufen ver, 
wandelt worden.“ S 
n, d 7 
London, vom 9. October. — Der Koͤnig der Bel⸗ 
gier hat ſich vorgeſtern mit ſeiner Gemahlin auf dem 
Koͤnigl. Dampfboot Ferret in Dover nach Calais ein 
geſchifft. Die Herzogin von Kent, die Peinzeſſin Vie 
torſa und der Herzog von Wellington hatten Ihre Ma⸗ 
jeſtäten bis Dover degleitet. „5 
Aus einer dem Unterhaufe vorgelegten Ueberſicht geht 
hervor, daß die jährlich von unfern- verſchiedenen Schul⸗ 
den zu bezahlende Zinsſumme 28,500.000 Pfd. St. 
beträgt. Es erfordern nämlich: die ſtehende Schuld 
23,890,000 Pfd., die abloͤsbare (Annuitäten auf Lebens, 
zeit u. . w.) 3,654 000 Pfd.; die Zinfen von Schaß⸗ 
kammer ſcheinen 696,000 Pfd.; die Verwaltung der 
Schuld 280000 Pfd. Unter den übrigen Ausgaben 
find noch anzufuͤhren: Koſten der Einziehung der Zoͤlle 
und der Aceiſe, Stempeltaxe, übrige Taxen und Ver⸗ 
waltung der Poft: 3,650,000 Pfd.; an die Koͤnigliche 
Familie und für die Staatsverwaltung: 1,570,000 Pfd.; 
die Gerichtshoͤfe, Polizei; und Straf- Verwaltung: 
822,500 Pfd.; oͤffentliche Bauten und andere aͤhnliche 
Veranſtaltungen: 2,330 000 Pfd.; Lands und See / 
macht, ſo wie das Feldjeugmeiſter⸗Amt: 12,066,000 Pfd. 
Da die Geſamattausgabe Großbritanniens 49,233,000 Pf. 
und die Geſammtemnahme 50,633,000 Pfd. beträgt, 
ſo iſt mithin für das Jahr 18341835 ein Ueberſchuß 
von 1,410 000 Pfd. St. geblieben. . 
Heer O Connell hat die Einladung zu einem Dinen 
in Limerick, welches geſtern ſtattfinden ſollte, angnom⸗ 
men, dagegen eine von der Stadt Co- k am vorigen 
Donnerftage an ihn ergangene Einladung ähnlicher Art 


? 


wegen Mangel an Zeit abgeſchlagen. In dem diesſoͤll⸗ 


figen Schreiben an die beiden Parlaments Mitglieder 
für Cork, die Herttu Callapban und Baldwin, ſagt ec 
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Periode in der Irländiſchen Geſchichte, als die jetzige. 
Wie haben zundrderft ein Minifterium, welches ehrlich 
gewillt und entſchloſſen iſt, Alles zu thun, was es ver⸗ 
um Irlands Wohlfarth zu befördern. Wir haben 


in Irland eine unparteiiſche, feſte und wuͤrdige Regie, 


En 


fe 


x 


” find.” 


rung. Die Aufrechthaltung dieſer Regierung, die Un⸗ 

terſtuͤtzung dieſes Miniſteriums, ſind heilige Pflichten, 
die wir unſetem fo lange unterdrückten Lande ſchuldig 
Dieſer Rath O'Connells ſcheint in Irland auch 
ſchon befolgt zu werden, denn am Dienſtage verſam⸗ 
melte ſich der Handwerker Verein in Dublin und bes 
ſchloß einſtimmig, alle fernere politiſche Zuſſam⸗ 


men künfte auf ein Jahr zu vertagen, um dem 
jetztigen Miniſtecium, auf welches das Land vertraue, 


nicht die ger ingſte Verlegenheit zu bereiten.“ O'Connell 
der dieſer Verſammlung beiwohnte, ſchlug drei Lebebochs 
auf Lord Mulgrave vor, die mit großem Enthuflasmus 
ausgebracht wurden. Er hielt ſodann wieder eine lange 
Rede, worin er namentlich Taste, daß das jetzige Mir 
niſtecium des Belſtandes politiſcher Vereine in Irland 
nicht bedürfe, weil es vom ganzen Volke unterſtuͤtzt 


würde, denn es regiere gut und gerecht, und weiter 


habe dieſer Verein nichts gewollt. 
Die Arbeiten an der Eiſenbahn von London nach. 


Greenwich und Gravesend, am rechyen Ufer der Themſe, 


haben jetzt begonnen. Anſtatt daß ſonſt die horizontale 
. Richtung der Eiſenbahnen durch Ausgrabungen und elbſt 
duch Tunnels bewirkt wurde, beabſichtigt man, dieſe 
hoch über einer Reihe von Bogen Gewölben for tzufüh' 
ren, zwiſchen deren Pfeilen Kauf“ und Scheak⸗ Laden 
angelegt werden ſollen. 2 
Aus Falmouth vom Aten d. ſchreibt maß: „Heute 
früh kam das Dampfboot Graf von Roden von St. 
Andero hier an, wo es 500 Mann Beittiſche Truppen 
unter dem Oberſt O'Connell gelandet hatte, die es in 
Cork an Bord genommen. Die Huͤlfs Truppen ſollten 


im Bilbao konzentrirt werden, von wo aus, nach der 


Ausſage des Commandeurs jenes Dampfboots, der Ge, 
neral Evans dinnen wenigen Tagen mit 4— 5000 M. 
nach Vittoria zu morſchiren beabſichtigte; da derſelbe 
für den Winter auf keine Hauptſchlacht mehr rechnete, 
ſo wollte er ſein Hauptquartier in Vittoria auffchlagen 
und in Portugalette und Bilbao ſtarke Garniſonen zw 
ruͤcklaſſen. Der Grof von Roden verließ Santander 
am 30ſten v. M. und hatte zwei Tage lang mit Stür⸗ 
men zu kämpfen. Die Koͤnigl. Brittiſchen Schiffe Ca, 
ſtor, Water witch und Royaliſt lagen zu Santander und 
die Ringdove von 16 Kanonen zu Portugalette. Heute 
Nachmittag iſt die Könizl. Brigg Nautilus von Luſſa⸗ 
bon hier angeko men, von wo fie am 28ſten abſegelte; 
‚fie hat aber keine neuere Nachrichten von beſonderem 
Intereſſe mitgebracht. Im Tajo lagen die Brittiſchen 
Schiffe Haſtings, Tweed und Pea l. Der Jahrestag 
des Todes Dom Pedro's war am 24flen aufs friew 
lichſte begangen worden. Die Königin war 0 und 
die Stadt ruhig. In Porto harte elne Partei durch 
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Anderm: „Niemals gab es eine intereſſantere 
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Ausrufung der Conſt'tution von 1820 die Ruhe zu Ar 25 
ren geſucht, zum Glück aller erhielten die Behörden 
noch zur rechten Zeit Kunde davon, und es gelang ih 


nen, die Nuheftdrer von der völligen Vertucktheit eines 


ſolchen Unternehmens zu überzeugen; fo ging denn Al 
les ruhig voruͤber. In Liſſabon ve mebren ſich täglich 
die Plakate an den Straßen⸗Ecken. Kuͤrzlich war im 
Tajo ein an einen Deutſchen, Herrn ©... £onfignirs 


ter Sklavenhändler von Rio Janeiro und Havanna“ 


angekommen, wo berfelbe feine Ladung mit einem baa⸗ 


ren Gewinn von 10,000 Pfd., nach Abzug aller Koſten 


verkauft hatte. Dies Schiff iſt im Begriff, ſich bald 
wieder auf eine ähnliche Expedition zu begeben. Drei 
in Liſſabon anſaſſige Franzoſen ſtehen mit Herrn ©... 
in Verbindung und haben an jenem abicheul.den Han; 


del Theil. Man fürwtete überhaupt, daß die Bettei⸗ 


bung des Sklavenhandels von Portugal aus wieder zu⸗ 
nehmen möchte, wenn die Regierung nicht bald Maß- 
regeln dagegen ergriffe.“ 

Die Morning-Post verſichert, es berrſche ſchon Un, 
einigkeit im Lager der Beittiſchen Hülfss Truppen in 
Bilbao; mehrere Offiziere hätten bereits ihren Abſchied 
genommen oder erhalten. Daſſelbe Blatt glaubt auch, 
daß, wenn die konſtituirenden 
wie die Junten ſie verlangten, gewiß ihre etſte Hand- 
lundſt ſeyn wuͤ de, alle fremde Truppen aus dem Lande 
zu ſchaffen. 

Der Courier theilt aus dem Precursor, 
Italien erſcheinenden portugieſiſchen Blatte, eine 


Pd 


elamatjon Dom Miguels an die Portugieſen mit, welche 


derſelde vor einer jüngſten Abreife von Rom er laſſen 
hat. Er erklärt darin, daß ihm die Leiden, unter de 
nen Portugal e liege, die Seele zerreißen, daß die 
niedrige Selaveret, unter welcher die In urgenkeg⸗ e 
gierung es zu halten trachte, ihn mit Unwillen und 
Schauder erfülle. Beronders aber ſcheine es ihm ſchteck⸗ 
lich, daß die kevoluttonaire Partei, jetzt, nachdem fr 
das Land mit Mord und Blut uͤberſchwemt, die Reli 
gion infultirt und ſich von dem Oberheren der Kirche 
losgeriſſen habe, durch den Verkauf der Kirchenguͤter, 
einen großen Theil des Landes an ehrgeizige Auslaͤnder 
veräußern wolle, und noch dazu bauptfädhli an Eny 
länder, die alten unverſoͤhnlichen Feinde der Portugie⸗ 
ſiſchen Induſtrie, Religon und Sitten. Gegen dieſe 
Veräußerung der Kirchengüter nun, proteſtire er auf 
das Feierlichſte, er werde, 
Portugieſen erſcheine und mit Huͤlfe 
großen Koͤnigs Alpdonſo den Thron ſeiner 
ſteige, die Veräußerungen nicht anerkennen; alle Käw 
fer, feyen fie Einbeimiſche oder Ausländer, ſollen ihret 
Capitals verluſtig ſeyn. „Doch wartet ner etwas,“ 
heißt es am Schluſſe dieſer Proclamation, „wartet, 
der Tag der Rettung iſt nicht mehr fern, Portugleſen! 
Nehmt keine Nache, nährt keinen Privathaß. Wenn 


des Gottes des 
Ahnen de 


ich wieder unter euch bin, werde ich der Erſte ſeyn, 


der verzeiht. Alle Portugieſen find meine Kinder. 5 
werde die Indisere'onen vergeffen, deren ſie sich ſchu 


Cortes zuſammenkaͤmen, 


einem in 


wenn er wieder unter den 


„F = 


tig gemacht haben. Meine Abſicht iſt nur, eure Wun⸗ gen anperichter hätte; 20 Schiffe wurben anf den 


ben zu heilen, und die große Portugiefliche Familie Strand getrieben. N 


durch ein Band zu vereinen. Meine Wuͤnſche find Ein Engliicher Ofſtier, welcher mit Sir Henry, 


das Glück der Nation; mein Streben iſt, die Leiden Bethune kuͤrzlich aus Perſien zurückgekommen iſt, giebt 
der Revolution ſchwinden zu machen. Alle, die ſich an folgende coneiſe Beſchreibung von der am 28, Januar 
mich anſchtießen, und die gottloſe Faction verlaſſen, d. J. erfolgten Krönung des jetzigen Schahs Mahomed 
werden als Freunde aufgenommen werden. Seyd gu, in der Perſiſchen Hauptſtadt Teheran. Die Verſamm⸗ 


ten Muths, Portugiefen. Laßt Tapferkeit und Uner⸗ lung ward in einem großen Hofe in dem ſogenannten 


x 


ſeyn, als bei anderer Beſtimmung derſelben Waaren. 


und gar. 4) Brittiſche Schiffe ſollen keine hoͤhere zu Ende. 
Hafenzoͤlle entrichten, als Poriugieſiſche. 5) Beittiſche 5 


wieſen werden. 


ſchrockenheit euer Motto ſeyn, wenu der guͤnſtige Mo, Spiegelpalaſt gehalten. Die Galla Anzuͤge einiger der 
ment gekommen iſt — ſeyd feſt gegen Tyrannei und Prinzen, von denen nicht weniger als bundert, meiſt 
der Himmel wird euere Treue und euere Geduld Erd, Söhne. des verſtorbenen Königs, der Ceremonie beiwohn⸗ 
nen, fo wie die Wuͤnſche und Bemühungen Eueres ten, wazen koſtdar und geſchmackvoll. Der König, ein 
Souverains. Miguel.“ hüd cher junger Mann, ſah ſehr gut aus mit der gläns 
Der Times zufolge, hat die Portugieſiſche Regie, zenden Krone auf dem Haupte. An den Armen trug 
rung der Brittiſchen zur Erneuerung des Handels, Trak' er koſtbare mit Brillanten beſetzte Armbänder. Der 
tates zibiſchen beiden Ländern folgende Bedingungen Marmorthron, geſtuͤtzt von fabelhaften Thieren iſt ſehr 
vorgeſchlagen: 1) Gegenſeitig freier Handel; Britti, alt, und wird als vorzugliche Bildhauerarbeit betrachtet. 
ſche Unterthanen koͤnnen in Portugal wohnen und Hans Nachdem Se. Majeſtaͤt zweimal feine prächtige Calſone 
del treiben, und eben fo Portugieſiſche Unterthanen in gebraucht hatte und das Koͤnigsgebet beendigt war, hielt 
Großbritanien; fie ſollen von den einheimiſchen Behoͤr⸗ der Aſſifel Dowlet eine Anrede an ihn, worin er den 
den beſchuͤtzt werden, aber den Geſetzen des Landes in Umfang und das Alterthum des Reichs ſchilderte, welches 


welchem ſie wohnen, unterworfen ſeyn. 2) Ruͤckſichtlich zu beherrſchen et berufen ſey, und wunſchte ihm Gluͤck, 


des Einfuhr Zolls, ſollen Brittiſche Produkte und Ma, der Souverain eines Landes zu werden, deſſen Gebrauch 
nufaktur Waaren wie die der begünftigften Nationen bes und Geſetze fi nie verändert hätten. Der König er⸗ 
handelt werden; auch ſoll der Ausfuhr Zoll auf Portu, wiederte dieſe Anrede in Turkiſcher Sprache und druckte 
gieſiſche, nach England beſtimmte Produkte nicht höher feinen Entſchluß ans, die Geſetze und Gebräuche ſowohl 
in der Kirche als im Staate aufrecht zu erhalten. 
3) Auf Einfuhrs Verbote verzichten beide Staaten hin Hierauf erhob er ſich unter den Acelamationen aller 
fietlich ihrer gegenfeitigen Produkte und Fabrikate ganz Auweſenden von feinem. Thron und die Feierlichkeit war 
Erzeugniſſe oder Manufaktur⸗Waaren können in Portu⸗ B e 1 gi e u: = : a 

N ; 2 Bruͤſſel, vom 9. October. — Der König und die 
gal nur in Brittiſchen oder Portugi:ſiſchen Schiffen zus Königin find bereits geſtern von ihrer Relſe nach Eng⸗ 
gelaſſen werden, und eine gleiche Beſchraͤnkung fol in land hier wieder ein e 2 g' 
Großbritanien hinſichtlich Portugieſticher Erzeugniſſe und Seitdem d ug 1 . 

1 er Senat das Geſetz über die Univerfitäs 
Manuſaktur⸗Waaren beſtehen. 6) Der Kuͤſtenhandel e e ene d he Schule zu owe 
bleibt ausſchließlich den Schiffen jeder der beiden Na, 9 307 5 5 ho e 

2 : von Staats wegen aufgehoben wird, find die Unter⸗ 

- ; Die Konſuln follen der Geneh: > : ' 

onen ei behalten, 2 handlungen zwiſchen dem Stadtrathe von Loͤwen und 

migung det reipektlven Resierung beduͤrfen und koͤnnen, den Vorſtehern der katholiſchen Univerfität zu Mecheln 
wenn gerechte Beſchwerden gegen fie obwalten, die je“ ſchon fo weit gediehen, daß die Verlegung dieſer letz 

doch der anderen Regierung ausführlich mitzutheilen find. tern nach Löwen eine beſchloſſene Sache iſt, und noch 

vermittelſt einſeitigen Beſchluſſes aus dem Landt ver⸗ 55 e der Lehr⸗Vortraͤge ausgeführt werden 
5 5 i Feet wird. 1 die med ziniſche und juriſtiſche Fakultät bis 

Der ehemalige Polniſche General Uminski, welchen her in Mecheln noch gar nicht organifirr. waren, ſo ſind 

Franzoͤſiſche Blatter in Kaliſch verhaften laſſen, befindet die Kuratoren ſehr thätig, um file alle Fächer die geeig⸗ 
ſich hier in London, und hat noch niemals den Wunſch neten Subjekte aufzufinden. Auch die Regie ung iſt 


geäußert, England wieder zu verlaſſen. N ihrerfeits ernſtlich darauf bedacht, noch einige tätige — 


Das Scheff Ocean von Hamburg nach Neu- Orleans Profeſſoren für die zwei Staats Univerſſtaͤten Lütkich 


beſtiwmt, iſt vorgeſtern um 2 Uhr Morgens bei Sid» und Gent, deren Lehrplan erweitert wird, anzuwerben. 


Weſt Sud. Sturm in der Nähe von Ramsgate geſche Im Allgemeinen haden hier die Deutſchen Profeſſoren 
tert und zum völligen Wrack geworden; Mannſchaft die Voransſetzung gründlicherer und vielfeitigerer wiſſen 


und Lidunz find geborgen, letztere jedoch fehr berchädigt. ſchaftlicher Bildung für ſich, und durften daher denen 


Das Dompfboot Stanmer, welches St. Thomas am von anderen Nationen vorgejogen werden. i 
31. Auguſt verlaſſen hat, meldet, daß der furchtbare Die Reſultate in Betreff der Eireulation der Rei⸗ 
Dan, der kürzlich auf Antigua, Nevis und St. lenden auf de: Eiſenbahn haben alle Vo herſehungen 


Chriſtoph gewütet, dort die ſchrecklichſten Verheerun, übe troffen. Die Entwerfer des Planes hatten die Zahl 


* 


— 
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der Reiſenden auf ber Bahn von Bruͤſſel nach Ant 
wetpen jäbrlich auf 100,000 geſchätzt; und ſchon jetzt 


hat fie, obaleih die Circulation erſt ſeit 5 Monaten 


ſtatt hat, 200 000 uͤberſtiegen. 
i \ „ a 
Konſtantinopel, vom 30. Septbr. (Peivatmitth. 
Die in meinem letzten Schreiben enthaltene Nachricht 
von der Unterdeckung des Aufſtandes in Seutari hat 
ſich vollkommen beſtaͤtigt. Die Rebellen haben ſich auf 
Discretion unterworfen und die Gnade des Sultans 
angefleht, nachdem der Rumely Walleſſy Aleſſion mit 
Sturm erobert hatte. Eine zahlreiche Deputation der 
Scutariner war in beſſen Folge im Hauptquartier der 
SGroßherrlichen Truppen erſchienen, um die Schlüffel ihrer 
Stadt zu überbringen, mit der Erklarung, daß ſie nie 
die entfernte Abſicht gehabt haden, gegen die Pforte 
Krieg zu führen, und der Einladung, die Stadt @ cutari 
in Beſitz zu nehmen. Am 18. September zog ſonach 
der Rumely Walleſſy und der von der Pforte abge- 
ſaudte außerordentliche Commiſſait Waſſaff Efendi an 
der Soitze von 12,000 Mann Großherrlicher Truppen 
daſelbſt ein. Mit näachſtee Poſt hoffe ich Ihnen die 
5 Details dieſes Einzuges mittheilen zu koͤnnen. — Die 


Peſt iſt hier immer im Abnehmen und wird wohl jetzt 


> 
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genten eng blokirt ſeyn. Dieſe ſollen 


ſchnell vollends aufhören. — Aus Syrien wird nichts 
von Wichtigkeit gemeldet. Ibrahim Palcha was fort, 
während mit der neuen Drganifation des Landes bis 
ſchaͤftigt. — Berichten aus Alexandrien zufolge war 
die Cholera, welche dort der Peſiſeuche auf der Ferſe 
gefolgt war, auch wieder erlofchen, 


Trieſt, vom 8. October. (privatmitth.) — Berichte 
aus Seutari vom 21. September melden den Ein marſch 
der Großherrlichen Truppen in dieſer Stadt, der von 
keiner Unthat begleitet war. Der Streit zwiſchen Haſiz 

Paſcha und den Einwohnern ſollte noch den Geund⸗ 
ſätzen ſtrenger Billigkeit unterſucht und dann erſt uͤber 
die Schuld Einzelner erkannt werden. 


Belgrad, vom 10. October, (Privatmitth.) — Ein 
glaub würdiges Schreiben ans Konſtantinopel vom 
30ſten v. M. behauptet, daß“ die 
unter der juͤdiſchen Bevoͤlkerung 
genommen habe, während von andern eine Abnahme 
dieſer Seuche. berichtet wird. — Auf Samos ſoll gegen 
die proviſorſſche Reglerung des Fuͤrſten Vogboeides ein 
Aufſtand ausgebrochen ſeyn und Reffen Stellvertreter ſich 
in die Feſtung geflichtet haben, und von den Inſur 
en eine Deputation 
gewahlt haben, welche ihre Beſchwerden nach Konſtan⸗ 
tinopel überbringen fol, zugleich aber eine Deputation 
nach London abgeſandt haben, um die Verwendung der 
Schutzwaͤchte in Anſpruch zu nehmen. 


Nordamerikaniſche Freiſtaaten. 
Das Heer Nord⸗Amerikas, das ih im Jahre 1834 
vom 1. Januar bis zum 30. September durch eine Re⸗ 


wieder mehr uͤber hand 


Peſt baſelbſt beſonders 


Ratte, übetgeben; es 


crutkrung von 2111 Mann verſtäͤrkt hatte, deſteht aus 
7 Infanterie Regimentern, einem Dragonet⸗Regimene, 
4 Arttllecie Regimentern und dem Ingenieur Corps, 
Dee Ober⸗General iſt Alex. Macomb: unter ihm com 
mandiren die Beigade, Generale E. P. Gaines, W Scott 
und Ths. J. Jeſſup (General, Quartiermeiſter). Dis 
einzelnen Regimenter we den von Oberſten beſeh⸗ 
tigt. Der General, Major erhält monatlich 200 D. und 
15 Rationen täglich, der General. Qua tiermeiſter 104 D. 


und 12 Rat. täglich, der General Zahlmeiſter 2500 D. 


jahrlich. Bei den Dragonern erhält der Oberſt monat 
lich 90 D. und 6 Nat., der Oberst, Lieutenant 75 D. 
und 5 Rat., der Major 60 D. und 4 Rat., der Capt. 
50 D. und 4 Rat. Bei den Ingenieurs, der Artills- 
tie und Infanterie der Oberſt 75 D. und 6 Rat., 

der Oberſt Lieutenant 60 D. and 5 Rat., der Major 

50 D. und 4 Rat, der Capt: 40 D. und 4 Nat. 
Ein großer Theil der Truppen iſt in den verſchiedenen 

Forts vertheilt: die des oͤſtlichen Departements befehligt 

der Gen. Scott, die im weſtlichen der Gen. Gaines. 
Zu dem Depart, des General Quartiermeiſters, gehören 

auch die Militairſtraßen, von denen namentlich die im 

Staate Maine ganzlich ausgebeſſert und vollendet wor, 

den iſt. 


— . . ——— 
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Der bekannte Aſt onom Gruithulſen hat erklärt, daß 
in der Zeit von 1,050,000 Jahren, von jetzt an ge, 
technet, unſere Ede von der Sonne aufge ogen oder 


von dem Sonuenfeuer verzehrt werden würde, 
— EN n 


Die Weinausſichten find im Wirtemburgifhen auftw 
ordentlich gut. Die Beeren find jetzt ſo groß, daß ein 
Schwabe neulich meinte: We ma ſo ne Beere vo fo 
na“ Traube m’ Schulze in's Maul ſteckt, und drückt fa 
aus, ſo kriegt die ganze Gemeinde n' Rauſch!“ 


Aus mehreren Gegenden Baierns wird die in bieſer 


Jahreszeit ſeltene Erſcheinung gemeldet, daß Aepfelblune 


zum zweiten Male in Blüche ſtehen. In dem Garten 
des Gutsverwalters Bettmann zu Schenkenau dei Gleußen 
befindet ſich ein ſolcher Baum, der ganz mit zum Theil 
ganz weißen Bluͤthen und Blüͤthenknospen bedeckt if. 


1 


Dee zoologiſchen Goſellſchaft in London wurde kuͤrzlich 
von Herrn Moore aus Rio⸗Janeiro ein Mes mazet, die 
kleinſe bekannte Affenart, und kaum fo groß wie eine 
AR dies das erſte Thier dleſer 
Gattung, welches lebend nach Europa kaw, Das Merk 
wurdigſte 
den es ſich, wenn es ſchlafen will, zum Schuß gegen 
die Kälte, völlig eingehüllt. Das Geſicht dieſer kleinen 
Afenn»t gleicht dem eines alten Mannes, 8 5 


an ihm iſt fein langer, buſchiger Schwanz, in 
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Verlobung Anzeige. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
der Koͤnigl. Amtsrath Heller und 
Charlotte Melzer. 
Chryeliß den 11. October 1835. 


Enid indungs ⸗ Anzeigen. 
Die heute Morgen 83 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent / 
bindung meiner geliebten Frau von einem muntern 


Sohne beehre ich mich Verwandien und theilnehmenden 


Freunden ergebenſt anzuzeigen, 
Breslau den 18. Oetober 1835. 
Der Kaufmann und Buchhändler 
C. Wein bold. 


Die Heut Abend. 6 Uhr glücklich erfolgte Entbindung 
meiner geliebten Frau, geb. Franz, von einem geſun⸗ 


den Knaben erlaube ich mir Freunden und Bekannten 


ergebenſt anzuzeigen. 
Re den 12. October 1835. 
Dr. Schloͤter, Apotheker. 


Todes » Anzeigen. 
(Verſpatet.) 

Wit erfüllen hiermit die traurige Pflicht, den am 
am 1. October zu Geaͤditz an der Waſſerſucht erfolgten 
Tod unſers guten Vaters, des Koͤnigl. Rittmeiſters a. D. 
und Landesaͤlteſten v. Uechtritz, allen unſern Ver, 
wandten und Freunden tief betruͤbt anzuzeigen und bit⸗ 
ten um ſtille Theilnahme. In einem kurzen Zeitrauwe 
von 3 Jah en folgten in die Ewigkeit ſich drei Brüder, 
die innige Liebe hier vereinigte. Mit unferem Vater 
ſank die letzte Stüße der Familie. ; 

Muͤhlraͤdlitz den 9. October 1835. 

) Julius v. Uechtritz und Steinkirch, 
; im Namen feiner Geſchwiſter. 


In der Nacht vom löten zum 16ten d. M. farb 
am Schlagfluſſe in einem Alter von 58 Jahren 9 Mo, 


naten unſer lieber treuer Freund, der Dr. med. Herr 


Geisler. Dies zeigen wir in Abweſenheit der Ange) 
hoͤrigen, allen feinen zahlreichen Freunden und Bekann⸗ 
ten hiermit ergebenſt an, 

Breslau den 17. October 1835, 


5 Fuhrmann, Dietrichs, 
Ober Landes Gerichts; Rath. Juſtiz Commiſſions =: 


* Cheater Anzeige. 
a den 19ten: „Die Einfalt vom Lande.“ Luſtſp. 
in 4 Akten von Dr. K. Töpfer, — Vor dem Luſtſpiel 
und zwiſchen dem zweiten und deitten Akt wird das Alpen“ 
ſängerKeeblatt auftreten. Nach dem Luſtſpiel wird Mad. 


Daburger ihre Experimente der Unperbrennbatkeſt a 
i ET. 
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Dan kſa gung. 

Dem Heren Schreier, Anbaber des 11 
ters, zollen wir hierdurch den innigſten Dank, für die 
den Stadt Armen geſtern koſtenfrel bewilligte Vorſtel⸗ 
lung, wodurch der Kaſſe eine reine Einnahme von 


24 Fthlr. 13 Sgr. 4 Pf. zugefallen iſt. Auch uͤder⸗ 


nahmen die beiden Zeitungs Expeditionen mit Bereit 
willigkeit die unentgeltliche diesfällige Bekanntmachun⸗ 
gen in den hieſigen Zeitungen. 
Breslau, den 17. October 1835. > 
Die Armen Di: etlon, 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 


Mittwoch den 21ſten October, Abends 6 Uhr, wird 


Herr Hauptmann von Boguslawski über den wei 


ten Verlauf der Etſcheinung des Halleyſchen Cometen 


nach den neue dings be echneten Elementen feiner Bahn 
ſprechen und eingegangene aſtronomiſche Nachrichten des 
Herrn Dr. Mädler mittheilen. 


Gewerbeverein. 
Techniſche Ehemies Dienſtag den 20. October. 
Abends 7 Uhr. Saadgaſſe No. 6. 
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Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oder, 
ſcleſten iſt über den auf einen Betrag von 3174 Rtir, 
10 Sgr. 7 Pf. manifeſtirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 1144 Nihle. 23 Sgr. belaſteten Nachlaß 
des am 26ſten Mai 1830 verftörbenen Kreis Phyſikus 

Dr. Tes mel zu Ludlinitz auf den Antrag des Co- 
rator ad lites dee Kreisphyſikus Dr. Temme ſſchen 
Minorennen, der erbſchaftliche Kaufgelder Liquidations⸗ 


Prozeß eröffnet und ein nochmaliger Termin zur Ans 


meldung und Nachweiſung der Aniprüche aller etwaigen 
unbekannten Glaͤubiger auf den 30 ſten Januar 1836 
Bormittags 9 Uhr vor dem Herrn Ober-Landesge⸗ 
richts Aſſeſſor von Ohlen angeſetzt worden. Dieſe 


Gläudiger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 


zum Termine schriftlich, in demſelben aber perſoͤnlich 
oder duch geſetzlich zuläßige Bevollmächtigte, wozu 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ge 
iz, Commiffarıen Stilker, Stöckel, Liebich, 
Brachmann und Dr. Weidemann vorgeſchlagen 


werden zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugs Recht derſelben anzugeben und die etwa vor- 


handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem, 


nächſt aber die weite e rechtliche Einleitung der Sache 
zu gewaͤrtigen, wogegen die Ausbleibenden aller ihrer 
etwaigen Vortechte verluſtig gehen und mit ihren Sr 


derungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Muffe noch . 
bleiben möchte, werden verwieſen werden. 
f Ratibor den 18ten September 1835. 

Koͤnigl. Ober Landesgericht von elch e 


— 
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Schücke der erbſchaftliche 


Ober Landesgericht 
befindlichen Gegenftände, jedoch mit Vorbehalt ihrer 


— A 


— 
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Bek ann t ma ch u n g. 


Nachdem über den Nachlaß des zu Falkenberg am 


Sten Auguſt 1834 verſto benen Poſtverwalters Anton 
Liguidations⸗Prozeß eröffner 
und zugleich der offene Arreſt verhaͤngt iſt, ſo wird 
allen denjenigen, welche dem Erblaſſer gehörende Docu 
mente, Geld oder andere Sachen beſitzen, oder welche 


demſelben etwas bezahlen oder liefern ſollen, hierdurch 


angedeutet, an Niemanden das 


Mindeſte davon verab⸗ 
folgen zu laſſen, 


vielmebr ſolches dem unterzeichneten 
ſogleich anzuzeigen und die bei ihnen 


Rechte, in deſſen Depoſitortum abzuliefern. 


Wer bier 
fer Anweiſung zuwider handelt, 


iſt der Maſſe auf Höhe 


der zurückbehaltenen oder verſchwiegenen Gegenſtände 


verantwortlich, und geht außer dem feiner Pfand» oder 


anderen Rechte daran verluftig, 


Ratibor den Zten October 1835. g 


8 Wilhelm Tſchepe haben 


51 


Vorwerks,Gaſſe 
Thore gelegenen 
Ackerſleckens haben wir auf den 23, Octsber d. J. 
früh um 10 Uhr einen Termin auf dem rathhaͤus⸗ 


ſteinfeger Wittwe Teela Schnabel, 
was Kupfer und Zinn, 
fſtuͤcken und 

ber e. Vormitta 


x 


Koͤnigliches Oberlandesgericht von Oberſchleſten. 
5 : Acker Verpachtung. 
Zue Verpachtung des zwiſchen der Paradies, und 
hinter den Kirchhoͤfen vor dem Ohlauer, 
und 5 Morgen Fläche enthaltenden 


lichen Fuͤrſtenſaale anderaumt, zu weichem Pachtluſtige 


piefmit eingeladen werden. 


Se 


Dreslan. den 9. October 1835. 
Zum Magiſtrat hiefiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
5 ; N verordnete : 
Ober- Bürgermeifter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
. Bekannt mach un 

Dee Mobiliar Nachlaß der hier verſtorbenen Schoen⸗ 
beſtehend in et, 
Haus ath, weiblichen Kleidungs— 
einigen Stuͤck Betten fol am 26. Octo⸗ 
er dt 98 10 Uhr und folgende Tage in 
biefigem Land und Stadtgerichts Lokale gegen ſofortige 
bagre Zahlung meiſtbietend verſteigert werden. Kauf⸗ 
luftige we den hierzu eingeladen. f 5 
Liebau den 10ten October 1835. 
N Königliches Land. und 
5 85 Ku b 


Stadtgericht. 
25 


5 Oeffentliche Vorladung. 

Als Erben des hieſelbſt geſtorbenen Deconom Friedrich 
ſich bereits“ Intereſſenten 
vater und mütterlicher Seits gemelbet, um jedoch feſt⸗ 
zustellen, ob noch unbekannte Erb, Anſpruͤche exiſtiren, 
werden biefe feine unbekannten Erben, fo wie deren 
Erben und naͤchſten Verwandten ingleichen der 1753 
geborne und als Bäcker ſeit dem Jahr 1783 verſchollene 
Chriſtian Tſchede und Johann Hint ich Tſchepe, 
welcher den 17. Auguſt 1764 geboren, als Brauergeſell 
auf die Wanderſchaft gegangen und ungefähr ſekt dem 
Jahr 1797 verſchollen iſt, oder deren Erben hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſpruͤch: auf den Oeconom Tſchepe⸗ 


BE. 


* 


* 


in dem auf den 11. November d. J. Vor mit 
tags 10 Uhr in unſerm Parteienzimmer anſtehenden 
Termine anzumelden und geltend zu machen. Sollte 
ſich in dieſem Termine Niemand als neuer Erbe meh 
den und ſeine Qualitat nachweiſen, ſo wird der Nach. 
laß den ſich bisher gemeldeten Erb Prätendenten anheim EN 
fallen, und follte fich nach erfolgter Praͤcluſton noch | 
ein betteffender Erbe melden und legituniren, fo muß | 


ſchen Nachlaß, ſchriftlich oder periönlich, ſpäteſtens abe. 


derſelbe ruͤckſichtlich der Nachlaß⸗Verwaltung nicht nut 
alle Handlungen und Dispoſttionen der ſich gemeldeten 
Erb⸗Intereſſenten anerkennen, noch kann er Erſatz der 
gehobenen Nutzungen fordein, ſondern muß ſich lediglich 
mit dem, was alsdann von der Erbſchaft noch vorhan, | 
den feyn möchte, begnügen. ee | 
Haynau den 27. Juli 1835, 5 g 
+ Koͤnigl. Preuß. Land: und Stadtgericht 


Gerichtliche Vorladung. 5 
Von dem unterzeichneten Koͤnigl. Land, und Stadt, 
gericht werden die unten bei A. benannten Verſcholle/ 
nen und davon etwa zurückgelaffene unbekannte Erben 
und Erbnehmer, fo wie die bei B. gufgefuͤhrten unber 
kannten Erden hierdurch vorgeladen, vor oder ſpaͤteſtens 
in dem auf den 13ten Juni 1836 angeſetzten Ter- 
mine zu erſcheinen, und die Identitat ibrer Perſon 
nachzuweiſen, beim Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß 
die Verſchollenen werden für todt erklart, die unbekann⸗ 
ten Erben aber mit ihren ErbessAniprüchen an den 
Nachlaß der bei B. genannten Berfiorbenen werden aus, 
geſchloſſen und über dieſen nach geſetzlichen Vorſchriften 
verfügt werden wird. Dem wird noch beigefügt, daß 
der nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa noch meldende, 
nahere oder gleich nahe Erbe, alle Handlungen und 
Verfuͤgungen der fruher legitimirten Erben oder der 
ſonſt zum Nachlaß Berechtigten anzuerkennen und zu 
uͤbernehmen W auch weder Rechnungslegung noch 
Erſatz der erhobenenen Nutzungen zu fordern berechtigt, 
ſondern ſich lediglich mit dem, was alsdann noch von 
der Erbſchaft vorhanden ſeyn wird, zu begnügen vel 
bunden iſt. 
A. die Verſchollenen. f 
1) ber Johann Carl Joſeph Auguſtin Heffenhofer, 
geboren den Aten September 1776, Sohn des Glock, 
ners Johann Heffenhofer zu Prausnitz. Der“ 
ſelbe iſt im Jahre 1807 von Troppau aus ver! 
ſchollen. Sein zulüͤckgelaſſenes Vermögen beträgt 
77 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf. EN 
2) der Lorenz Leppa, geboren am 7ten Aug. 1776, 
welcher ſich im Jahre 1798 von hier entfernt hat, 
und deſſen zurücgelaffenes Vermögen in 5 Rihlt. 
16 Sgr. beſteht. 5 g 5 
3) ver Käß ſchnergeſelle Franz Richling, geboren den 
20ſten October 1757, Sohn des Kuͤrſchners Andreas 
Richling. Im Jahre 1806 hat derſelbe ſich in 
Peſth in Ungarn aufgehalten, feit jener Zeit abet 
berſchollen. Sein Vermoͤgen beträgt 30 Nihlr. 3 Pf. 


— — 


—— “ 

4) die Marianna geb. Jaworek verehl. Pozimski, 

„Tote des Freigärtners Mathias Jaworek zu 
T ynnek, gegen 45 Jabr alt. 0 
Ver mdaen beſtebt in 17 Rihlr. 10 Sgr. 

5) der Mathias Joſeph Grabisna, geboren den 
19ten Feb-uar 1770, verſchollen im Jahr 1793. 

Sein zuruͤckgelaſſenes Vermögen beſteht in 42 Rtlr. 
13 Sgr. 8 a f 

6) der Schuhmacher Jacob Lebek und deſſen Ehefrau 
Catharina geb. Golly; die letzten Nachrichten von 
denſelben ſind aus Wiſſoka, im Großherzogthum 
Littauen. N 3 

7) ver Franz Lebek, zuletzt barmherziger Bruder in 
dem Kloſter zu Wiſſoka im Großherzo zthum Litthauen. 

8) der Maibias Keller, genen 47 Jahr alt, Sohn 

dis Haͤuslers Joſeoh eller, hat ſich in dem 
Alter von 16 bis 17 Jabren vor 
Sein zuruͤckgelaſſenes Verwoͤgen beträgt 112 Kthl. 
15 Sgr. . ; 

9) der Anton Sobterey, geboren den Liten Decems 
ber 1780, Sohn des Schuhmachers Johann So 
bierey, im Jahre 1814 angeblich polniſcher Sol: 
dat in Warſchau Sein Vermögen deſteht in 110 Ntlr. 

16 Sgr. 4 Pf. N 

10) der Schuhmachergeſelle Philipp Jacod Otremba, 


Sohn des Huſoren Michael Otremba, jetzt gegen : 
14 Jahren von hier verfchollen. 


31 Jahr alt, ſeit 
Sein Vermögen beſteht in 13 Nthlr. 28 Sgr. 4 Pf. 
B. die unbekannten Erben. 
1) det hier am 14ten Ma 1832 verſtorbenen Anna 
verehel. geweſenen Gendarm Golditz, der Nach⸗ 
laß beſteht in 5 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf, und 
2) der am 25ſten December 1828 im 70ſten Lebens 


jahre verſtonbenen unverehelichten Ma janna Den⸗ 


der ka, der Machlaß beſteht in 66 Rthl 10 Sgr. 7 Pf. 
Gleiwitz den 24ſten Juli 1835. 
8 KRaoynigl. Land und Stadt Gericht. 
!!!!! ͤ . — 
. Edvictal Citation 
in dem erbichaitlichen Lıquidationsprogeffe Über den Nach⸗ 
laß des Handelsmannes Ferdinand Sinder mann dahier, 


Ueber den Nachlaß des hier verftorbenen Senators 
und Handelsmanns Ferdinand Sindermann iſt auf 
den Antrag der Erbintereſſenten der erbſchaſtliche Liqui⸗ 
dations⸗Prozeß eröffnet wo den. Es werden daher ſaͤmmt⸗ 
liche undekannten Gläubiger vorgeladen, ſich in dem 
Leguidations⸗Termine, 
hauſe den 20ſten November c. Vormittags 9 Uhr 
anbe aumt iſt, zu ſtellen, den Betrag und die Art 


ihrer Forderungen anzugeden, die vorhandenen Docu 


mente in der Ueſchrift vorzulegen und die weitere rechts 
uche Verhandlung zu erwarten. Denjenigen, welche 
verbindet ſeyn ſollten, -periönlich zu erſcheinen, wird 
beim Mangel etwaniger Bekanntſchaft der Herr Actuar 
Pohl als Bevollmächtigter vorge chlagen. Wer einen 
Anwalt nicht ſtellt, auch nicht ſelbſt erſcheint, hat za 


3971 


Das zurückgelaſſene 5 


hier entfernt. 


welcher auf dem hieſigen Rath⸗ 


— * — — 
gewärtgen, daß er aller feiner Vorrechte fuͤr verluſtig 
erklärt und mit ſeinen Forderungen nur an dasjenige 
wird ve'wieſen werden, was nach der Beftievigung der 
ſich meldenden Gläubiger etwa übrig bleihen möchte, 
Habelſchwerdt den 7ten Juli 1835. . 
Das Koͤnigliche Land: und Stadt, Gericht. 


Zins Getreide Verkauf. 


Da hoͤhern Oits die am Z30ſten September o. auf 8 ; 
das pro 1835 im hieſigen Amts⸗Bezirk in natura 


eingehende Zinsget-eide und Stroh abgegebenen Ge⸗ 


bote nicht genehmigt worden find, fo haben wir zum 


meiſtbietenden Verkauf von 


82 Schfl. 2 Metzen Weißen, 


686 Schfl. 103 Metzen Roggen, 


229 Schfl. 124 Metzen Getſte, 
847 Schfl. 114 Metzen Hafer, 
75 Schck, 32 Gebd, St ob, 
auf Montag den Aten November © 
von neun dis zwölf Uhr einen abermaligen Termin 
anberaumt und laden Kaufluſtige zu demſelben ein. 
Trebnitz den Iren October 1935. 5 
Koͤnigl. Steuer- und Rent Amt. 
Kordmacherwiethen Verkauf. 
In dem Koͤniglichen Walddiſtrikt Kottwitz, und zwar 


9 Use, mebretes in Looſe getheiltes Korbmacher Weidig 


ohnwelt der Tchechnitz er Holzadlage meiſtbietend ver“ 


kauft werden; Kaufluſtige werden eingeladen, in dieſem 

Tage, im daſtzen Holzablaze Häuschen 

Zeit zu erſcheinen. = 5 - 
Zedlitz, den 15. October 1835. er = 

a = Roͤnial. Forſt. Verwaltung. 

e Mühlen Beränderung = 
Der Waſſermuͤller Walter zu Glauſche iſt gefon: 

nen, bei ſeiner eingaͤngigen Mühle einen Spitzgang 


mit einem Rade, aus demſelben Waſſer anzulegen. 


Dem F. 6. des Geſetzes vom 28ſten October 1810 zu 
Folge, wird dies zur allgemeinen Kenntniß gebracht, 
und jeder, der hierdurch eine Gefäh dung ſeinet Rechte 


fuͤrchtet, aufgefo dert, feinen Widerſpruch binnen acht 
Wodcden präcluſtviſcher Friſt bei dem unterzeichneten 


Amte und dem Muͤller Walter einzulegen, 
Namslau den 9 en October 1835. ER 
7 Königl. Landrath⸗ F. v. Ohlen. 


nn —mä— —n 3ʃmů—¼:ʃm 
Ausgeſchloſſene Güätergemelnſchaft. 
dorff zu Oels 


die hier ſtatutariſch 


= 


ihrer erfogten Verhetrathung am 15. Sept 
gerichtlich ausgeſchloſſen. 22 
Oels den 9. October 1885. 
Her zoglich. Braunſchweig « Delfhes 

> und Stadt, Gericht. 


Lande 


\ RR 


Der Kaufmann Ernft: Traugott Ferdinand Huhn 
uud ſeine Ehegattin die Leontene früher 
verehelicht geweſene Dierbach geb. Matt h lass haben 
iwiſchen Ehegatten ſtatkfindende 
Gemeinſchaft der Güter und des Eiwerbes bereits vor 
tember 1835 


Vormittags 


im Antbeil Tſchechnitz fol am 30ſten d. M. üb um 


zur beſummten 


* 


8 Die zur 


Es ſolen 
ſchen Nach laß⸗Sa 


tioſen, Gold, und Silbergeſchirr, 


Leinenzeug, 
und mehreren Ku 


Tage in der Na 
Kaufluſtige 


che mehrere Sachen an 


chlaß, Wohnung anberaumt, und laden 
chem hierdurch ein. 


Wartenberg den Sten September 1835. 


* Füͤrſtlich Curlaͤndiſch Standesbertl.Gericht. 
ER de mern 


Donnerſtag den 29 ſten October e. ſollen noch 8 zum 
Koͤnigl. Militair⸗Dienſt unbrauchbare Pferde des Iſten 


Cutraſſtr⸗Regimen 
Meifibietenden 


an dem 
des 
5 einfinden wollen. 


gedachten 


gegen gleich 
Öffentlich verſteigert werben 


egiments, in der 


ts ausrangirt, und demnaͤchſt an den 


weshalb Kaufluſtige ſich 
früh 9 Übe bei der Reitbahn 
Schweidnitzet Vorſtadt bieſelbſt, 


Tage 


Breslau den 14ten October 1835, a 


In Abweſe 


1 . A u e 
Am 30. October 0. Vorm. 11 Uhr, 
e 15 Maͤntlerſtraße die zum Nachlaſſe des 


Kommiſſtons,Rath 


etie der Zucker, 


Gebirges 


SE öffentlich an den 
3 Bres lau den 10tın 


N Mannig, Auctions Commiſſarius. 3 = 


\ 
ndeit des RetzimentsCommandeurs. 
v. Treskow, Major. 


d n. 


ſoll im Auctions 
Neumann gehörige 
Raffinerie des ſchleſiſchen 
No. 281 über 300 Rihlr. 
Meiſtbietenden verſteigert werden, 
October 1935, 


FD; 


A u e 2 N 
Am 23ſten d. M. Bormittars um 9 Uhr, ſoll im 
Auctionsgelaße No. 15 Mäntlerftraße, der Nachlaß des 


r, jur. Plette 
dungsſtuͤcken und 


nberg, beſtehend in Leinenzeug, Klei⸗ 
Büchern öffentlich verſtetgert werben. 


Breslau den 18. Oetober 1835. 


Windm 


Kreiſes gehörige 
3 oder 6 Jahre 
meiſtbietend verpa 
Hierzu iſt ein 


Nachmittags 2 Uhr in der Erbſcholtiſei anberaumt, 


wozu cautionsfaͤh 


eingeladen werden 


pachtungsbedingun 
en Rothſchloß zu 
den koͤgnen. 


freien Erbſcholtitet Karzen, 


Mannig, Auctions, ommiſſarius. 


BEE er, 
üblen - Verpachtung. 

Nimptſchen 
neuel baute Bockwindmühle ſoll auf 
vom 1. Januar 1836 ab oͤffentlich 
chtet werben. Re ; 
Bietungstermin auf den 2. November 
ize Pachtluſtige mit, dem Bemerken 
daß vom 19. Oktober ab die Ver⸗ 
gen bei dem Rentmeiſter Alte nburger 
jeder ſchicklichen Zeit eingeſehen wer⸗ 


ERS WE 


— 9072 


Au et lo ns- „Proclam a. 
in der Generalin v. Lediwary⸗Winterfeldt / 


Kreiſes ſoll vom 


— 


Brau⸗ und Brennerei⸗Verpachtung 

Die Brau und Brennerei zu Bogenau Breslauer 
1. Januar 1836 ab auf 3 oder 6 
nacheinander folgende Jahre oͤffentlich meiſtbietend den 
Pachtet werden. 


Wirthſchafts Amte eingeſehen werben. 5 85 
„C ͤ VT 
3 i 


= An e e. E 
Das Dominium Wallisfurtb bei Glatz verkauft Raps, 
kuchen den Lentner für 20 Sar. g 


Auf dem Dominium Gohlau Neumarkter 
die Brandwein Brennerei nebſt Ausſchank, 
von Weihnachten ab, zu verpachten. 
SSS LEN, 


Eine gute Violine und Violonzello 
weilet nach Altbuͤſſerſtraße No. 3 drei Stiegen, 


Gras Saamen 
von 1835er Erndte, 
iſt bereits eingetroffen, Ruch, 
Honig, Wieſenvieh,, Engl. und Franzoͤſ. Rai Gras, 
Weiche,, Fleder/ und Roſen. Tespe, Schaf, und rothet 
Schwingel, Wieſen und Gold⸗Hafer, Wieſen⸗Fuchs⸗ 
ſchwanz, Windhalm, Raſenſchmele und Pimpernelle⸗ 
Die bereits beſtellten Gras, Saamen zur Ausſaat in die 
Winterung koͤnnen nun in Empfang genommen werden, 
wit auch obige Gattungen 
Gras, Saamen - ER 
A Für dauerhafte Raſenplaͤtze auf magern 
und trockenen Boden. 8 
B. Zur Huttung und Schnitefutterung, für 
Hornviebh. 
©. Zur Huttung fuͤr Pferde. 
D. Zur Huttung für Schaafe. 
Zur Herbſtausſaat in beſtee Güte biermit empfiehlt 
Friedrich Gustav Pohl, 
Breslau, Schmiedebruͤcke No. 12. 
9 ; * 
Reife Weintrauben f 
der vorzuͤglichſten Sorten zu 3, 4 und 5 Sage., das 
Pfund, find zu haben 
Gatten Straße Nio. 4. und 


Saamen⸗ Niederlage a 
Ring No, 41. Eingang Albrechteſtraße. 


i Gummi ⸗Schuhe 
empfehlt billigſt N i ; 
L. ©, Cohn jun., Bluͤcherplatz No. 19, 


Kreis 7 ift 


fofort oder 


Thimotheen., Knaul, 


einzeln, als auch gemischte 


Zweite Beilage 


Auskunft. 


da empfehlen. 


ſanctionirt durch Se. 


Octe, wo die Police ausgeſtellt 


Kapitalien auf gute 
SS Commiſſtons⸗Comptoir, Schweidnitzer Straße 


= 


ee . weite 
miu Bo. 


— 1 


Aachener und 


* 


Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſe 
Majeſtaͤt den Koͤnig von Preußen und Se. 
Koͤnig von 


* . rl“ — 3873 A ee 000000 N * * . * 
Pr ER der 9 5 3 


Bei mund 2. 


244 der privilegirten Schlesischen Zeitung, 1 


Montag den 19. October 1835. 


llſchaft 
Majeſtaͤt den 
Baiern. s 5 a 


De Direction hat dem Unterzeichneten ihre Haupt Agentur für die Regierungsbezirke Breslau und Oppeln 


übertragen. 


betraͤgt eine Million Thaler. 


1537416 Nihlr., ihr ſeitdem bedeutend geſtiegenes Ve ſicherungs⸗Kapital 98,751,641 Nthlr. 
Verſicherungen betrugen mit den deim Autrite des Jahres laufenden, zuſammen 


neu geſchloſſenen 
— Ihre ebenfalls 
Gegen die Gediegenheit der 
den ſich darau 
gen, und die von auswärtigen 
Baiern erklär 
Abſichten der 
polizeilichen Aunſicht. — Nicht 


ſeitdem ſehr geſtiegenen Netto⸗Praͤmi 
Principien 


Staaten zu ihren 


Geſellſchaft dieſelbe in Aller hoͤchſtihren 


inländiſche Anſtalt angefeben und behandelt werden ſolle, und 
daß fie ih duech Rechtlichkeit und Umſicht in dem Betriebe Ihrer Geſchaͤfte ausgezeichnet habe. 
Geſellſchaft legt ihre Rechnung in offentlichen General⸗Verſammlungen ab, und theilt 


Die 
allfäh lich durch die öffentlichen Blätter jeder Provinz 


Verlangen von den Agenten ausgehändigt. 


Etwaige, bei der anerkannten Liberalität der Geſe 


den ohne Ausnahme durch gemeinſchaftlich gewählte Schiedsrichter im 
iſt, alſo fur den Bezirk des Unterzeichneten zu ; Be 
der Aachener und Mönchener Geſellſchaft find denen einer jeden ſoliden Acti en: Geſellſchaft 


Die Praͤmien 


maindeſtens gleich und betragen nach der Verſchiedenhelt der Rifſed's 25 bis 50 pCt. 


mien gegenſeitiger Geſellſchaften. 
Der Unterzeichnete iſt bevollmächtigt Verſicherungen 
Er ertheilt, gleich den ihm beigegebenen Agenten über alle Verhaͤltniſſe der Geſellſchaft vollſtaͤndigs 


ſtellen. 
Breslau den Iſten October 1835. 


Erbforderungen und Hypotheken 
we den zu jeder Zeit zum Kauf angenommen; auch find 
zute Wechſel ſofort auszuleihen. 


No. 54. am Ninge. 


Der Wagenbauer und Schmiedemeiſter Hr. Mandel 
in Lie zn tz, hat mir im Lauſe dieſes Sommer 2 Var 
gen gebaut, die mit der größten Sorgfalt gearbeitet 
ſind und meine volle Zufriedenheit haben. Seine ſo 
gute Arbeit, wie die 
laßt mich, Herrn Mandel Jedermann angelegentlichſt 
eumarkt im October 1835. 

N v. 3 [2 dv £ i ß, 
Mojor a. D. und Poſtmeiſter. 


x 5 


Die genannte Geſellſchaft iſt die größte aller Deutſchen auf Actien beg undeten. 
Ihr geſammtes Gewaͤhrleiſtungs Kapital betrug am tſten Januar 1835 


der Geſellſchaft iſt niemals der 
f die in offentlichen Blättern erlaſſenen Empfehlungen mehrerer Königlichen Preußiſchen Regierun⸗ 
6 Gunſten getroffenen Maßregeln. 
ten nämlich unterm 10. Februar 1834 unter beſonderer Erwaͤhnung der 
Staaten für. inlandifh und befreiten 
minder erklaͤrte das Königliche Hannoͤverſche 


: Heinrich Grüttner. = 


von ihm geftellten reife, vetan⸗ 


Ihr Actien Kapital 


Die im Jahre 1834 
146,280,866 Riehl. 
enEinnahme des Jahres 1834 betrug 191,633 Nihle.— 
geringſte Zweifel erboben, vielmehr grüne 


Se. Majeſtaͤt der König von 
Solidität und redlichen 
ſte allein von jeder 
Miniſterium, daß dieſelbe dals eine 
ertheilten ihr auch die oͤffentliche Anerkennung, 


deren Reſultate 
mit. Die vollſtaͤndigen Rechnungsabſchluͤſfe werden auf 
2 EL „ Bez 
ſchaft bis jetzt ſehr ſelten geweſene Streitigkeiten, wer⸗ 
Innlande geſchlichtet und zwar in dem 
Breslau. er = 


wentger als die Pre 


deſpitto abzufätießen und die Polten darüber aus. 


” 


Jeanette Kobler, Artist de danse giebt ſich die 
Ehre, zu benachrichtigen daß ſie in allen Geſellſchafts⸗ 
Tanzen, als auch der hoͤhern Tanzkunſt Unterricht er? 
theilt. Darauf Reſlektirende werden ergebenſt erſucht, 
u grüne Baumbruͤcke im Palzerſchen Hauſe za 
melden. 2 „ 


„Tanz untere eich t. 

An dem in unſerer Anſtalt von Heren Ba 
ertheilsen Tanzunterricht, welcher den 18ten Mo 
beginnt, koͤnnen noch einige junge Mädchen un 
Knaben, letztere jedoch nur bis zum zwölften J 
Antheil nehmen. 5 TTT 
Breslau den 16ten Oetober 4a 39° 0 8 
Die Geſchwiſter Werner, am großen Wing No, 19. 


— 


ſondern auch die beſten 
Weißbaͤckerei 


* 


fluͤr die Branntweinbrennerei. 


7 en 8 a Kr 2 — IE 8 5: 3 
»deiterariſche Anzeige ES 

Bei Wilh. Gottl. Korn iſt ſo eben erihlenen: = 
De. Johann Gottlieb Rhode, biographiſch In Baumgärtners Buchhandlung! in Leipzig M 


dargeſtellt v. Carl Gabriel Nowack. Breslau, 


185835. 8. broſch. 10 Sor: 5 


i Fiterariſche Anzeige. . 
In allen Buchhandlungen (Breslau G. P. Ader, 
holz, Ring- und Keaͤnzelma kt. Ecke) find zu haben: 
Gutsmuths: Der praktiſche 
g e fen fabrik ant, 
oder gründliche Auweiſung, nicht allein die holländiſche 
Preßheſe nach einer veibeſſerten Methode zu fabrieiren, 
Arten fluͤſſiger Hefen fuͤr die 
auf leichte Weiſe mit wenigen Koſten ſich 
elbſt anzufertigen. 
N Bereitung kuͤnſtlicher Gaͤhrungsmittel 
i Ein noͤthiges Hülfe buch 
Hefenhaͤndler, Io 


zu jeder Zeit 
beſten Recepte zur 


für Gewerbtetibende in dieſem Fache, 


wie für Landwi'the, die ihren Heſenbedalf oft aus der 


FPerne beztehen muͤſſen. 8. 
: Gründliche Anweiſung, die beſten, haltbarſten 
5 FF 5 


A 


geh. Preis 15 Sgr. 


e g 
| i a 8 
e metallene, ſteinerne und hölzerne Geraͤthſchaften, a 
en Küchengeräche, Röhren, Oefen, Möbeln, Mor 
zellan, Steingut, Edelſteine, Glas, Fenſter, Flaschen, 
Pfeiſenköpfe, chemiſche Apparate, irdene Geſchirre de. 
anzufettigen und zu geb auchen Dritte Auflage. 8. 
N 5 geh. Preis 75 Sgr. 75 
NE 2 “ * 5 — ſchie / 
1 Heinrichshofen in Magdeburg iſt er 
eh allen Buchhandlungen (Breslau dei G. P. 
Aderholz zu haben: 


Agraria der Preußiſchen Monarchie; 
s ze EN das iſt: 


Zuſammenſtellung 


- aller fur ſämmtlüche Koͤnkzl. Preußiſchen Lande über 


i tur, guts hertliche und bäuerliche Verhältniſſe er⸗ 
e ne 1 beſtehenden, und anderer 
den Landbewohner und Grundbeſitzer 

ziunächſt angehenden 
SGeſeitze und Veroed nungen. 
. Bon 


A. Schrader. 
gr. 8. Ar Theil. 13 Rehle. 
„Zu einer Zeit, wo überall Behörden und Untertanen 
mit Ausführung dieſer Geſetze eiſrig beſchäftigt find, 


wird unbezweifelt dieſe edenio vollſtänbige, als zweck⸗ 


5 ig eingerichtete 5 5 
7 8 Wan und Geſchaͤftsleuten wird durch dies, 


Zuſammenſtellung ſehr er wuͤͤnſcht ers 
1 inen; . A I 
1 Anwendung der Geſetze erleichtert, den Grund; 
beſitzern und Lendbewohnern ſelbſt aber eine genaue 
Kenntniß ihrer Rechte und Verh ltniſſe gegeben. 


| Der Preis des erfien Theils iſt 14 Rthſr. 


VVV 


Builder Bibel für Katholiken. 


Nebſt Mittheilung der 


erſchienen und in der 


Buchhandlung G. P. Aderholz in 


Breslau, 


(Ring- und Kr zelmarkt Ecke); A. Terck in Leo f 


IHRE und W. Gerloff in Oels ju haben: 
Das erſte Heft der 


Allgemeinen wohlfeilen Vilder⸗ 


„Bibel 
für die Katholiken, 
oder die ganze heilige Schrift des alten und 
neuen Teſtaments, mit mehr als 500 ſchoͤnen, 
in dem Texte eingedruckten Abbildungen. 
(Stereotyp⸗Pracht Ausgabe,) Mit Erlaubniß 
des hohen katholiſchen geiſtlchen Conſiſtotiums des 
N Koͤnigreich Sachſens. f 
In 20 - 24 monatlichen Lieferungen a5 Sgr. 
biterariſche Anzeige. 
Bei E. F. Fuͤrſt in No dbauſen if fo eben erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen (Bres bau hei 
G. P. Aderholz) zu bekommen: 


Die 
: für. diejenigen Perfonen, welche am 
Band wurm leiden. 
Nebſt einer Anleitung uͤber die Kur der Wurm⸗ 
krankheiten im Allgemeinen. Fuͤr Aerzte und 
Nichtaͤrzte bearbeitet von Dr, Abicht. 8. 
1835. broſch⸗ 15 Sgr. 

Eine erſtaunliche Menge Perſonen leidet nicht nut 
am Bandwurm, ſondern an Würmern üde haupt, woraus 
dann nicht ſelten Krämpfe, Starriucht, Veitstanz, K, 
liken, Ohnmachten und andere Uebel entſtehen. 
nun die Würmer zu vertreiben, möge man die Mittel 
anwenden, die in dieſer Schriſt angegeben ſind. Der 
Verfaſſer, ein praktiſcher Arzt, bat damit Tauſenden 
von Menſchen die Wu mer, und vo'zuͤglich den Bands 
wurm, abget ieben. Sehr zu empfehlen if dieſe Schrift 
auch dem p aktiſchen Arzt. : 


Local⸗Veraͤnderung. 


Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum zeige. f 


ich hiermit ganz ergebenſt an, daß ich mein Verkaufs 
und Beſtelluags Gewölbe auf der Ohlauer Straße vom 
1ſten Viertel No. 85. in das te Viertel No. 78. 
verlegt habe, und empfehle mich hiermit zugleich amt 


einem vollſtaͤndigen Vo rath zur Auswahl der modern⸗ 


ſten Damen -Schuhe und bitte um geneigten Zuſpruch. 
Breslau den 19tın Dctoser 1835. Ka 
} J. G. Urban, Damen Schuh⸗Verfertiger⸗ 


we ſrck mäßig ſten Mittel 


Um 


M 


6 Sgr. zu haben. 


Beer JFC 


5 Birne HERD 


Einen Trank port der ſchoͤnſten Seidenſtoffe in 
allen Breiten und Fagannirungen und in den 
neueften Farben, wie auch in eitronen/ achten blau⸗ 
ſchwarz und fein ſchwarz, welche ſich beſon ders zu 
Mäntelſtoffe eignen, desgleichen eine große Aus⸗ 
wahl lehr ſchoͤner neuer wollnen Winte ſtoffe, em⸗ 
pfing in dieſen Tagen, und empfiehlt zur geneig⸗ 
ten Abnahme, unter Verſicherung der billigſten 
Pxeiſe und der reellften Bedienung 


Die Neue — 
Handlung 

Moritz; . 
Naſchmarkt No. 42 eine 
7 Stiege hoch. 


5353 . he 


Harlemer Blumenzwiebeln, 
fs zum Treiben: 5 
: en, Tacetten; Narziſſen; 
Amarillen; Jonquillen; Crocus 
und Tulipanen; 


ſowie zu Gartenflor: 


Tulipanen; Ranunkeln; Annemonen; 


Iris; Fritularien; Crocus; Kais 
ſerkronen und did. Garten- Blu⸗ 
= menzwiebeln, 


empfiehlt laut gratis in 

logen zu geneigter Abnahme. 5 
erner ſind 

un Blumennärfe zu 10 und 12 Stuck Hya⸗ 

eintben, 20 und 23 Stuͤck Tulipanen⸗Zwiebeln in ver 

ſciedenen Formen angekommen und der Napf mit 


Gustav Pohl, 
be Ae Ni. 12 

7Cͤ GEEEEREH, 
5570 92 ger Meß Ge tn empredle 2 
a einem geehrten Publikum mein friſches Waarens A 
Lager in Malmedyer⸗, Primmer , Nbeinländiſche⸗, A 
Bafler und Berliner deutſche Sohlleder, fo wie A 
auch Berliner deutſche und wilde Brandſohlleder, Ä 
Fahleder, Kalbfelle, Blankleder, Schweiuleder, | 
1 
8 


5 


Friedrich 


e 


9 
ee und geſpaltene Schaafleder; Alles in 
beſter Auswahl, und verſpreche bei der reellſten 
1 die moͤglichſt dilligſten Preiſe zu 
mach 
Adolph Wollenberg, 
Nicolai Straße No. 24. 
Eccecc ccc cet ect ccc ccc ccc ccc ccc cet Ge ccc ec cce S Sete, 


eee 


Empfang du nehmen Sara 


Guter Reis, 11 Pfd. 
12 Pfo. fuͤr 15 Szr., 
an 3. im Comptoir. 

Carirte Batiſte und Moulls 


erbielt wieder in neueſter Auswahl, zu den billigſten 


Preifen 
Louis Zülzer, 
in der Korn⸗Ecke. 


S- re- re- S- S-. S- S- -S- S E. 88.--F.E· F- S3. 0 


* Aecht Türkischen Rauch- f 


r 1 RNehlr., desgl. Si 
zu haben Sunkren Straße 


1 Tabak prima Qualität, 8 


(leicht und Fon ausgezeiehnet angenehmen 82 
Geruch) in bh 2 
2 und offerirt à 13 Rihlr. pro 2 in Partie 
billiger 
„%%% 
Bischofsstrasse No. 2. $ 


2 


1 * EN 


ner 


Bei Ziehung der Aten Klaſſe 72ſter Lotterie fielen 
in meine Einnahme, folgende Gewinne: 

70 Rtel⸗, auf No. 10377 98066 98067. 

50 Fthlr. auf No. 10393 40357. 


35 Rihlr. auf No. 1809 1812 10376 10385 10400 
59289 59294 82355 82372 82378 96176 


989066 98093 98094 98100. 
Wit b Sanflofen zu der öten Klaſſe empfiehlt ſich 
5 Zipffel, No. 38 am Ringe. 


Anſtellun gs Ge ſ u ch. 
Eine Dame, welche vielſeitige wiſſenſchaftliche Kennt! 


und 4 Pfd.-Blasen, empfing 5 f 
n 


Eger . 5 
Lotterie Nachricht. = 


niſſe befißt, muſtkaliſch iſt, auch der franzoͤſiſchen Sprache 2 


mächtig ſowie in feinen weiblichen Arbeiten geuͤbt tft, 


und ſehr gute Empfehlungen hat, wuͤnſcht zum Neu⸗ 


jahr ein Engagement als Geſellſchafterin oder Erziehe⸗ 


tin in Ober, oder Niederſchleſten als ihrem Vaterlande, 
und würde weniger auf hohen Gehalt als freundliche 
Behandlung ſehen. Da ſelbige Perſon in Polen noch 
conditionirt, fo bittet fie die darauf Reflectirenden um 
nähern Beſcheid dem Buchhalter Müller, Dhlaners 
Straße No. 70. in Breslau, davon zu e'theilen. 


Offenes Engagement 


beim Forſtfach für einen freiledigen Mann, welcher dem 


Schreib- und Rechnungsfache vollkommen gewach en if. 


Commiſſions Comptoie, 


Schweidnitzerſtratze No. 54, am Rinoe. 8 


Dienftag und Mittwoch, gebt ein ganz gedeckter Wa-. 


gen nach Berlin. 
Rue Strafe No. 26. 


Zu vermiethen und Weihnachten zu beziehen: 


Der 2 Laden 


Albrechts⸗Straße No. 3. unweit des Ringes. 


Zu erfragen im fliegenden as BE 


E* 


2 


a ee miete Ehen 
Zwei einzelne Zimmer: Schubbrüde No. 7. 

Zu vermikthen iſt ein ſehr ſchoͤnes Qua tier, zweite 
Etage, Ohlauerſtraße No. 19, beſtehend aus 5 heitzbaren 


= Zimmern und Alkove, einer lichten 3 Fenſtet großen 


Kuͤche, ſowie auch Keller und Bodengekoß. Selbiges iſt 


zu Weihnachten oder auch Oſtern zu beziehen und das 


= Am réten. In den 3 Bergen: 


Naͤhere zu erfragen Oderſtraße No. 12 im erſten Stock 
ei RE REM AISE TS, 


Altbuͤſſerſtraße No. 4 iſt der zweite Stock, beſtehend 
in 4 Stuben, Küche, Bedientenſtube, Keller und Bo, 
dengslaß, ſogleich oder auch zu Weihnachten zu bezteben. 
— Naͤheres erfahre man bei dem Kaufm. Hrn. Wie⸗ 
liſch, Ohlauerſtraße No. 12 im Gewölbe, 


Angekommene Fremde. x 
5 Gräfin v. Schwei⸗ 


RB, von Stephansderf. — In der golden Gans; 


= 


De la Serra, aus 


Loͤwen. 5 
Großer, Lieutenant, von Brieg. — 


gold. Schwerdt: 


Im Hotel de Pologne: 


k. v. Spiegel, Litutenant non. Der zten Schützen Abtheil , 
Hr, Dobrowolski, Kollegien, Aſſeſſor, don Warſchau. — Im 
Hf. Leupold, Kaufm., von Philndels 
phia; Hr, Wakermeyer, Kaufm., von Vera-Trut. — I m 
Nautenkranz: Hr. o. Dielſcke, von Eirkwiß; Hr. André, 
Kant., von Altenburg. — Im weißen Adler: Heir 
Sſchoͤrtner, Apotheker, von Hirſchberg; Hr. Schwedler, Kauf, 
mann, von Berlin. — Im deutſchen Haus: Ar. Graf 


von Warſchau; r dv. Ayleben, Lieutenatzt, von Thorn — 


getr, von Möckern. Im gold. Baum; Hert John, 
Gutsbef., von Schlanowſtz. — Im Hotel de Silesie; 
Hr. Kloſe, Par tikulier, von Friedland. — In 2 goldnen 
Hr. Päßold, Juſpeetor, von Fuͤrſten⸗Ellguth; Hr. 

b i Im Privat⸗Logis: 


Dr zur Hollen, Ober, Landesgerichts⸗Afeſſor, von Sprottau; 


Hr. v. Hedemann, Oberförſter, von Liegnitz! Hr. Sawade, Apo; 


dbeker Hr Grögor, Lehrek, beide von Oſtrowo, faͤmmtlich 


Neuſcheſtr No. ez; Hr, Kretſchmer, Oberamtm., von kieg“ 
nitz, Reuſcheſtraße No. 57. ö 3 
„Am ꝛzten. In den 3 Bergen: Hr. Graf Maltzan, 


Heſandter am Wiener Hofe; Hr, Graf Maltzan, von Liſſaz 


bon Magdeburg. — J 


— 


Hr. Frauenholz, m., 
Sand: Hr, Noſarz⸗ walt, 
Renouard de Vivllle, 


Kaufm., von Bayreuth. — In der gold 
Ghlsbeſitzer, von Warſchau! Hr. 
Major und Poſtmeiſter, von Ratibor; 


Hr. Binkhorſt, Rentier, von Aachen; He. nuho Kauſm 
von Koln 8 m gold. Schwerdt; Hr. Ya Käufe, 


u gold. Baum: Stau v. Wielo⸗ 
wieyska, von Pofen. — Im weißen Adler: Hr. Wirecht, 
Rittmeiſter, von Rybnik. — Im Rautenkraz: Hr. von 


8 Getreide Preis in Courant. 


Spanten; Hr: v, Stryk Kanzlei- Beamter, 
Hr. Graf v. Hagen, Kammer 


(Preuß. Maaß.) 


* 


Na 5 B 5 ä — f f 5 
JJ ante, ar Sa rnit bu. Hhilii Neg.Nath, von 
Ke ſegelegenheit nach Keliſch, auf Dienſtag n ILS . i eu Je 
gen 20 en October; Hummetei No. 19. ee 4 Sie 19 


Hr. Rothenbach, Gutsbeſe, van Taunhauſen. — Im pri 
Partikulier, ven Ru 


Reichenbach, Karlsſtraße No. 29. 


Wechsel-, Geld- und Effecten-Course in Breslau,, 
vom 17. Uclaber 1885. 


Pr. Gourant 


Weehsel-Course, 


Amsterdam in Cour. | 2 Mon — 
4 Hamburg in Banco ...|aFista | 15243 
DI ae 4 . = 
Bito „2 Mon. 152 
London für 1 fü. Sterl. 3 Mon. Fr 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — 
Deipzig in Wechs, Zahl, | a Vista 1033 
Ditto 59M. Zahl.“ 
Aug eb g Aon. — 
Wien in 20 Xr.. 4 Vista — 
( Mon: — 
Berlin en ns lege Lista | 1003 
Bits m 
u; el 3 
Holland. Rand. Duca en,, 2 
Aniserl. Duc glei Re — 
1 Hrieſtrichedor R he 1133 
Louis % 5 Be BB 
0 $ 
Poln. Courant . ne Be ee 1015 
5 Si Pr, Courant, 
Effecten-Course. 5 | Briefe | Geld) 
1 Sreats-Sehldscheine RE re 25 
Prenss. Lug Anleihe von 1818. Lg RER 2 
Detto ditto von 1822. 4 RT Ei, 
Sechandl.-Prüm.-Seh. A 50 R 604 Zu 
, Herz. Posener Pfandhr. 4 102 
Breslauer Stadt- Oh igationen | 4 1044 we 
Ditto Gerechtigkeit dito... 4 924 — 
Schles. Pfandbr, von 1000 Reh. 4 = 1064 ° 
HDitte ditt 500 NAU 4 197 % — 
Ditto dirt 100 K., ii e |. DR 
Dion ne, 44 5 


Breslau, den 17. October 1835— 


5 Höch ſter: Mittler 8 Niedrigſter: 

Weizen 1 Rthle. 15 Sgr. 6 Pf. — 1 NN 8 Sgr. IP — 1 Rh 2 Sgr. = D.. 
Roggen = Athlet. 24 Sgr. „Pf. — Athlr. 23 Sgr. 3 Pf. — „ Rthlr. 22 Sgr. 6 Df. 
Gerſte = Rihlr. 23 Sgr. Pf. — = ‚Rh, 22 Sgr. 6 Pf. — , Athkr. 22 Sgr. „ Pf. 
Hafer Rthlr. 16 Sgr. ⸗ Pf. — Rthlr 15 Sir. 3 Pf. — 2 Rthlr. 14 Sgr. 6 Pf. 


und Feſttage) täglich im Verla S 
auch auf allen Königlichen Pofkiintern zu haben. 


Redacteur; Profeſſor Dr. Kunif ch. 


7 


